Nr. 364. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
mebft iliuftr. Sonntagsbeilage: 
ro Jahr bl. 8.40, p. Halblabr 
Nut 20, p. Quartal Abl 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Austand pro Ouarkal 
NHL. 3.00. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Seuntags- Beilage 10 Kor. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtratlon und Expedition 
Vetrikaner⸗Straße Nr. 15.4 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


LODZER 
ZENTRAL- 


Vom Miniſterium des Innern bejtätigte 


Muſik Ichul 


Aumeldungen werden ab 15. Au⸗ 
guft täglich entgegengenommen. 


Violine — J. Winiecki, Schüler des 
Prof. Joachim; Klavier — mit 


E 


8269 Beginn des Schulſaßres übernimmt 

m m m den Unterricht der bekannte Sfavier- 

Promenaden · Pädagoge Herr C. Lütschg aus Dresden, 

1 J. Winiecki, Straße N 40. u. diele andere hervorragende Lehrkräfte. 


ZZ.EIITARZT 


LEONID SLADKIN 


Krıöstza-sstrass d K. 


Ehemaliger Aſſiſtent des zahnärztlichen Inſti⸗ 
tuts des Hofzahnarztes Engel zu Berlin, 
hat ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezialiſt für zahn⸗ 
ärztliche Weſalllechnik, Golbkronen, Brücken, (künftliche 
Zähne ohne Gaumen), Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben, Re⸗ 

gulterung ſchtef gewachſener Zähne ze. 8271 
Sprehftunden: von 10—1 und von d—8 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 

Tier⸗ 


a. M. Kietkiewicz 


ließ ſich, nach i Auslande abſolpierten Studien, dauernd 
in Lodz, Solnaſtraße Nr. 7, W. 7 nieder und empfännt 
Jutereſſenten von 8 12 Ute mittags. 8180 


Erteilt Pferdekänfern Ratſchläge. 


13, Auguſt. 

Sounen. ufgang 4 Ul. 39 M. Mond⸗Aufg. 1 U. 53 M. 
Sonneu⸗Unterg. 7 „ 20 M. Mond-Unterg. 10 U. 22 M. 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1901 f von Nordenikibld, berühmler Norbpol forſcher. 
4870 Beſetzuuna von Font A Mouffon, 1866 Friedens 
vertrag zwiſchen Württemberg und Preußen. 1849 Die 
Ungarn unter Görgel ſtrecen zu Bilagos vor dem rufe 
füichen General Rüdiger die Waffen. 1809 Sieg Andreas 
Hafer über die ffranzoſen am Berge Isel, 1704 Sieg 
Engens von Sapohen und Marlborough über die Frau⸗ 
zo sen bei Hochſtädt. 1521 Einnahme von Mreito durch 
Fernando Corlez. 

—. 


Im Miniſterrat. 


„Die erſte dem Reichsbndget gewidmete Sitzung 
lud, wie nach dem „Herold“ die Rieiſch“ er⸗ 
fähre, in der nüchſten Woche ftattfinden. Einige 
Dehglten über dieſe Frage haben im Miniſterrat 
beteils ſtattgefunden, doch trugen fie einen rein 
provſſriſchen Charafter. Der Teil des Budgels, 
um den die Dedallen einen kampfartigen Cha⸗ 
rakter anhehmen, wird erſt in der zweiten Auguſt⸗ 
hälfte beralen werden. 

Die Eſmeſchung der Voranſchläge der ein⸗ 
zelnen Mjnſſerien hat ſchon begonnen. In 
erſter Reihe Mich es einen Tanz mit dem 

Verkehrs miniſterum geben, In letzter Reſhe 

kommen das Marit, und Kriegsminiſterium. 

Der zu erwarende Ueberſchuß der Ein⸗ 
nahmen über die Ausgaben im Ordingrium wird 
auf gegen 40 Millionen Rbl. veranſchlagt. Wie 
es heißt, iſt der Fhanzminiſter mit einem 
derarligen Abſchluß übers zufrieden und will 
n Trumpf gegen die Volksverltetung aus⸗ 
ſpielen. 

Zur Fixierung eines ſolchen günſtigen Reſul⸗ 
kates ſoll den Mehrfor derungen des Reſſorts in 
dieſem Jahre ein beſonders Äarfer Damm ent⸗ 
gegengefeht und fie ſollen nach Möglichkeit ber 
ſchuilten werden,. 

Obgleich die Eingänge des Fudgets alle 

in einer größeren Höhe als imm laufenden 

Jahre erwartet werden, ſo fteht zum nächſten 
Jahre eine bedeutende Erhöhung ber Aus⸗ 
gaben für Zinszahlungen für garantierſe Eifen- 
bahnobligationen bevor, da im laufenden Jahre 
eine bedeutende Anzahl von Konzeſſtonen für 
ſtaatlich garantierte Bahnbauten erteilt worden iſt. 

Der Finanzminiſter beabſichtigt in dieſen 
Jahr, wie verlautet, die Frage über die Eine 
führung der Einkommenſteuer in vollem Une 
fange aufzurollen. Er hält die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Vorlage für die Verbeſſerung 
niſerer Budgetverhältniſſe für durchaus ge⸗ 
boten. Aus dieſem Grunde wird der Finanz⸗ 
miniſter der Reichsduma den Wunſch der Regie⸗ 
rung nahelegen, daß die Vorlage für dringend 
erklärt wird, 

„Der Finauzminiſter hält den gegenwärtigen 
Beitpunft für eine Durchführung der Vorlage 
für beſonders günſtig, weil ſich die innere Finanz⸗ 
lage gefeftigt hat und die Einnahmen einzelner 
Perſonen ſteigen. Aus dieſem Grunde nimmt 
das Finanziniſterium an, daß die Eingänge 
aus der projeltierten Steuer die Ziffer bedeutend 
überſteigen werden, welche anfänglich angenommen 
wurde. 

Welchen Einfluß die Einführung der Einkom⸗ 
Menfteter auf das Budget haben muß, geht 
daraus hervor, daß wohlinformierte Perſouen eine 


| 


jährliche Einnahme von 80 Mill. Mol, aus der 
neuen Stener erwarten. Der offizielle Voran 
ſchlag des Finauzminiſters ſetzt die Eingänge aus 
der Einkommenſtener allerdings nur auf 40 Mill. 


Röl. feſt. 

Dieſe Veranſchlagung iſt mit Abſicht fo 
niedrig gegriffen, um die Volksvertrelung bei 
der Abſtimmung für die Vorlage williger zu 
finden. Bei der proviſoriſchen Berechunng der 
Eingänge der zukünftigen Steuer hat das. Fi⸗ 
nanzminiſterium einen Betrag von 70 Millionen 
Rubel herausgerechnet, welcher ſpäterhin aus 
dem Grunde willkürlich verkürzt worden iſt, 
um die Reichsduma durch die bedeutende Höhe 
der Steuer nicht zu erſchrecken. Dieſer Grund 
kann inſoſorn als triftig gelten, weil die Ein⸗ 
lommenſteuer nur die beſitzenden Klaſſen treffen 
wird. 

Zwiſchen dem vorſichtigen Voranſchlage von 
70 Mill. und der der Oeffenklichkeit mitgeteilten 
Summe von 40 Mill, liegt ein ſehr großer Unter⸗ 
ſchied, der in Wirklichkeit eher größer als kleiner 
werden dürfte. 

Dabei hat unſer Budget im Ordinarinm in 
Ausgaben und Einnahmen bereits eine deſizilloſe 
Bilanz erreicht. Nur im Extraorbinarium, wel ⸗ 
ches leicht zu beſchneiden iſt, haben wir mit einent 
chroniſchen Defizit zu kämpfen. Die neue Steuer 
ſoll das Defizit auch aus dem Exkraordinarium 
verſchwinden machen. 

Ueber die Vornahme der Vorlage in der Reichs⸗ 
duma wird am Ende des Sommers eine Kon⸗ 
ferenz der Führer der einzelnen Dumafrakliouen 
ſtattfinden. 


Zur Neuiſion 
des genators Garin. 


Die Frage über die Beziehungen der Mos⸗ 
lauſchen Firma K. Thiel & Co. zu der Juten⸗ 
dautur, welche den Anſtoß zu den Seyatorenre⸗ 
viſſonen der Intendanturverwallungen gab. kann 
unnmehr nach dem „Herold“ als geklärt betrach⸗ 
tet werden. Die Nevifton des Senators Gorin 
her darin ein reiches Material für Kriminalan⸗ 
klagen zutage gefördert. Auf eine beſondere Ver⸗ 
jücung des revidierenden Senators iſt gegen 
53 frühere Mitglieder der Moskauſchen Empfangs- 
kommiſſion eine Kriminalklage erhoben worden. 
Neuerdings find zu den 53 Angeklagten noch fol ⸗ 
gende fünf neue Jutendanten getreten: Kapitän 
Weſenkow vom erſten Leibgarde⸗Greuadierregi⸗ 
ment Jekaterineſſlaw, Kapitän Koſtin, vom 144. 
Kaſchirſchen Infanterieregiment, der ältere Ad⸗ 
jnlant Stabskapitän der 1. Inſanleriediviſion 
Makowezki, der Geſchäftsführer der Empfangs⸗ 
kommiſſion in Tambow, Roibul, und der Ge⸗ 


schäftsführer der Moskauſchen Empfangskommiſſion 


Zitochzew. 

Außerdem iſt gegen die Leiler 
Thiel & Co., Telenkow, Borowkow, und Philipp 
Minin, ſowie gegen die Angeſtellten Laſarew 
und Ignatius Minin eine Kriminalklage erhoben 
worden. 

Gegen die Mitglieder der Empfangskommiſſion 
iſt eine Klage auf Grund der Ariſtel 13 und 
373 des Sſrafkodexes und der Artikel 217 und 
218 bes Militärſtrafkodexes erhoben worden. Gegen 
die Adminiſtratoren werden die Artikel 13 und 
492 des Straftodexes es in Anwendung gebracht 
werden. 

Das Weſen der Sache, über das wir ſchon 
feliger berichtet haben, liegt darin, daß die Firma 
Tiehl & Co. der Intendautur alljährlich 400,000 
RO. Beſtechungsgelder zahlte, nnd dafür Waren 
unter dem Wert lieferte, 


In dem Nundfluge 
durch Oſtfrankreich 


hat außer den beiden Blexiolpfloten Leblauc und 
Aubrun keiner der Konkurrenken die dritte Etappe 
Naney —Mezieres zurückgelegt. 

Lindpainlner gab die Abſicht, feine bei Cham ⸗ 
pigneuilles durch den Gewilterregen unterbrochene 
Reiſe fortzuſetzen, wieder anf, da es ihm bei 
einem Abflugsverſuche nicht möglich mit 
feinem durchnäßken Zweidecker die er 
Höbe zu erreichen. Der Apparat ſoll nag, 


der Firma 


Sonnabend, den (31. Juli) 13. Anguit 191 


ZAHN-RLINIK 


0. 


Empfang nur von Diplomirien 
beiten zahnärztlichen Kräften 


Die Stabineits 
Ganze 
R 


find 
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Neue Lodzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


TH — 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate foſten: Auf det 
1. Seite pro 4-geſpaltene Non ⸗ 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6-geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 fg, reſb. 20 Big, 
Reklamen: 50 Roß pro Betti« 
eile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
— 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
mit elettriſchen Einrichtungen ausgeſtallet 
Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 10 Rol. 89 Koß. Für laugfühelge Dauer wird garautiert. 
baraturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Plompieren kran 
zer Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


empfängt 

von jet ab 

von 8—10 Uhr früh und von 5—7 abends. 
Telephon Nr. 11-49. 


Mikotajewskastr, 34, 


und von hier nach Douat,dem Ziele der vierten 
Etappe, befördert werden. Legagneux unternahm 
gegen 5 Uhr abends wohl einen weiteren Ver⸗ 
fuch, Nancy zu verlaſſen, doch geſtattele ihm die 
Laune ſeines Motors auch diesmal nicht, ſich 
aus dem Aerodrom zu entfernen. Der Farmau⸗ 
pilot verfchob den Flug auf morgen; er ging 
hierdurch ſeinerſeits des Anrechts auf den großen 
Preis verluſtig, für den jetzt nur noch Leblane 
und Aubrun in Betracht kommen. Da die reſt⸗ 


lichen drei Etappen nur kurz ſind und auch über 


kein ſchwierieges Gelände führen, fo dürften die 
beiden Fluggefährten, günſtiges Welter vorausge⸗ 
ſetzt, wohl bis nach Paris gelangen. Leblane, 
der über den ſchnellſten Apparat verfügt, legte 
die 460 Kilometer der bisherigen drei Etappen 
in fünf Stunden 58 Miunien zurück. Er beſitzt 
gegen Aubrun einen Vorſprung von 1 Stunde 
49 Minuten. — Die Leutnants Cammerman und 
Vuillerme, die von Nancy tn einem Militärzwei⸗ 
decker aufgeſtiegen waren, ſind nach einer Zwi⸗ 
ſchenlandung bei St. Mihiel in Mezieres ge⸗ 
londet. 

Paris, 13. Auguſt. (Preß- Tel.) Der Vor⸗ 
ſchlag einer Straßburger Zeitung, auf franzö⸗ 
ſiſche Aviatiker, die die Grenze überflügen, zu 
fenern, hat die Pariſer gewaltig erregt. In über⸗ 
ſchwenglichem Ton feiert ein Teil der Preſſe 
auch weiterhin die „Zurückeroberung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens.“ Die offiziellen Kreiſe ſind vernünftiger. 
So iſt der Flug Legagneuxs nach Metz auf 
Wunſch der franzöſiſchen Grenzbehörde unter ⸗ 
blieben. Der Aviatiker hatte zwar, wie einige 
Morgenblätter berichten, feinen Vater dieſen Flug 
verſprochen. Doch um die dentſchen Behörden 
nicht zu provozieren, unterließ er dieſe Grenz ⸗ 
überſchreitung, zumal er ja ſchon gezeigt hat, 
daß die deulſch⸗franzöſiſche Grenze für den Avia⸗ 
titer kein Hindernis mehr iſt. General Maunoury, 
der Kommandenr des 20. Armeekorps, hat ſeine 
Eindrücke beim Flug mit Leutnant Fequant ent⸗ 


„ lang der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze geſchildert.“ 


Ich kann jetzt wohl verſtehen, daß es ein eigen 
tümlicher Reiz für viele iſt, gleich einem Vogel 
dahinzufliegen. Die Ausſicht von einem Aeroplan 
iſt geradezu grandios. Als wir die Grenze ent ⸗ 
lang fuhren, konnte ich alles unter mir erkennen. 
Dörfer, Häuſer, Wege und Bänme, alles lag 
meinen Blicken offen da. Wären Truppen auf 
dem Gelände geweſen, ich hätte zwar nicht jeden 
einzelnen Soldaten erkennen, wohl aber die 
Starke der Mannſchaften abſchätzen tönen. Ein 
Geſühl der Unſicherheit hat mich während des 
ganzen Fluges nicht beſchlichen. Ich kam mir 
wie auf hoher Warte vor. Die weite Ausficht 
hal mir am beſten gefallen" 
Von der Flugwoche in Lamark. 

London, 13. Auguft. (Preß⸗Tel.) Ein hef⸗ 
tiger, ſturmartiger Wind bließ geſtern über das 
Fluggelände von Lamark. Ein Aufftie; ſchien 
unmöglich. Aber was noch vor einem Jahr kein 
Apialſter gewagt haben würde, drei der Piloten, 
der Eugländer Radlen, der Amerikaner Drexel 
und der Holländer Kuller, vollbrachten es. Sie 
ſtiegen zu kurzen Flügen empor, und konnten 
ſich troß des Windes in der Luft halten. Ja, 
Kuller vollführte ſogar einige wohlgelungene 
Runden. 

Neuer Höhenflug ⸗Weltrekord. 

Lanark, 13. Auguſt. (P. TU) Der Ame⸗ 
rilaniſche Flieger Drexel erhob ſich geſtern 
zu einer Höhe von 6750 Fuß und ſtellte durch 
dieſe Leiſtung einen neuen Weltrekord auf. 


2 » 2 
Pläne der Enrliften- 
+ 
Führer, 
London, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Der Korreſpndent des „Daily Telegraph“ in 
San Sebaſtian hat in den letzten Tagen mehr⸗ 
fach Gelegenheit gehabt, mit hervorragenden Care 
liſten über die Lage zu ſprechen. Sie faßten 
ihre Anſicht folgendermaßen zufammen. „Wir 
find vorzüglich organifiert und unſere Partei⸗ 
gänger harren nur des Winkes, um los zuſchlagen. 
Wir werden aber niemals gegen die herrſchende 
Dynaſtie vorgehen, ſolange der König ſich noch 
bewußt iſt, daß er den Titel „Katholiſcher 
Monarch“ trägt. Erſt wenn die Revolulion aus- 
bricht, werden wir einſchreilen. Wir find ges 
rüſtet, ja wir find ſchlanferlig. The eine Woche 
vergeht, können wir 16.000 Mann unter Waffen 
haben. 


Aber wir bedenken ſtets das Unbeil und ! 


Elend, das jeder Bürgerkrieg im Gefolge hat und 
werden daher niemals verſuchen, den Frieden 
Spaniens zu ſtören. Die Frage der Dynaſtie 
kommt für uns erſt in zweiter Linie. An erſter 
Stelle wollen wir Spanien die Neligionsfreihet 
ſichern. Don Jaime wird keine Gewaltſchritte 
unternehmen, um auf den ſpaniſchen Thron zu 
gelangen, aber er wird mit allen, ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln die Rechle der latholiſchen 
Kirche in Spanien verteidigen.“ 


Ein Brief Don Jaimes. 
Madrid, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die Carliſtenführer in Sau Sebaſtian ſollen 
einen Brief Don Jaimes erhalten haben, aus 
deſſen Inhalt ſie keinen Hehl machen. 

Er empfiehlt ſeinen Anhängern, mit allen 
Mitteln gegen die ſteigende Flut des Nadika⸗ 
lismus anzukämpfen. Doch wenn irgend möglich, 
ſollen ie Gewaltmaßregeln vermeiden und keinen 
Bürgerkrieg heraufbeſchwören. Denn Spanten 
hat die Ruhe dringend nötig. Der Prinz be⸗ 
merkt weiter, daß er mit regem Intereſſe die 
Vorgänge in Spanien verfolgt. Doch gedenkt er 
vorläufig nicht feine bisher eingehaltene Politit 
zu ündern. Erſt wenn die Revolutionäre einen 
Umſturz der herrſchenden Regierung und eine 
Beſeitigung des Königshauſes verſuchen werden, 
bann will er auf dem Plan erſcheinen. Wenn fie 
die Religion, das Privateigentum und die Rechte 
der Katholiken Spaniens verfolgen, dann wird 
er ſich feiner Pflicht erinnern. 4 YO, 

Eine kleine Anzahl von Carliſten billigt dieſe 
gemäßigte Anſchauung ihres Führers nicht. Sie 
möchte am liebſten gleich losſchlagen. Die große 
Mehrheit iſt jedoch der Anſicht, daß der Frieden 
nicht geſtört werden wird. Canalejas wird alles 
vermeiden, was einen Bürgerkrieg oder ernente 
Zuſammenſtöße heraufbeſchwören kann. Die ganze 
Angelegenheit wird daher in friedliche Bahnen 
einlenken. s I 

Rom, 12. Auguſt. Canalejas ſagte dem 
Interviewer des Gironale deItalia: „Ich kann 
niemals dulden, daß Prieſter im Talar und von 
der Kanzel herab gegen die Regierung hetzen. 
Ich habe die Biſchöfe gebelen, die Prieſter zur 
Ordnung zu rufen. Dieſe antworteten, fie 
könnten nichts machen. Jetzt muß die Kurie ein⸗ 
greifen und die Haltung des Klerus wie eine] 
Teiles der Bevölkerung ändern. Kümmert ſich 
die Kurie nicht um die regierungsſeindlich 
Haltung des Klerus, dann werde ich ohne im 
zu warten das tun, was meine Pflicht iſt. Die 
Religion ſoll nicht leiden, aber ſtaatsfeindliche 
Umtriebe müſſen aufhören. Die mit dem Vatikan 
ſchwebende Frage ift klar. Dort ſagt man, ma 
könne nicht verhandeln, ehe das Kirchengeſef 
zurückgezogen ift; dies aber kann und werde ich) 
nicht tun, denn es bedeutete das eine Schmälerun, 
der Staatsautorität, und die Liberalen ſtehen in 
dieſem Punkte hinter mir. Wenn der Heilig, 
Stuhl nicht auf dieſem Punkt beſteht und feine 
Oppoſition zurückzieht, werde ich ſofort die Ver⸗ 
handlunden wieder aufnahmen, und zwar im 
freundſchaftlichſten und verſöhnlichſten Sinne 
Nunzins Bico hat ſich überaus taktvoll benom 
men; ich ſehe nicht ein, weshalb er Mabrid ver / 
laſſen ſollte.“ 


Das Befinden 
des Bürgermeiſters Gaynor. 


Die Aerzte des von dem eullaſſenen Hafen 
wächter Gallagher ſchwerverlezten New⸗ Yorker 
Bürgermeiſters Gaynor find ſich immer noch nicht 
darſiber einig, ob eine Entfernung der noch im 
Kopfe des Verwundeten ſteckenden Revolverkugel 
ratſam erſcheint oder nicht. Der Hausarzt Gay, 
nors, Dr. G. D. Stewart, erklärt, daß der a 
tient zu ſchwach ſei, um eine ſolche Operation 
aushalten zu können; die anderen Aerzle befürch⸗ 
ten eine Infektion, wenn das Geſchoß nicht aug 
der Wunde entfernt wirb. Heute nacht wird ein 
gemeinſames Konſtlium ſämtlicher den Kranke 
behandelnden Aerzte ſtallfinden, in dem jedenfall 
eine definitive Eutſcheidung getroffen werden wir 
Trotz der verhältnismäßig günstigen Bullett 
über Gaynors Befinden haben die Aerzte de 
Lieblingstochter des Patienten, Fräulein Gert 
Gavnor. den Aufenthalt im Krankenzimmer verge 
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boten, da fie dem Krauken auch die geringſte 
Aufregung erſparen wollen. 
Nach den letzten Nachrichten aus New⸗York iſt 


das Befinden des Mayors Gaynor fortgeſetzt be⸗ 


friedigend. Die Aerzte erklürten, daß jede Ge⸗ 
fahr vorüber fer, wenn der heutige Tag günſtig 
verfanfe. Der Ire Gallagher, der das Attentat 
gegen Gaynor ausführte, trug, trotz feiner Be⸗ 
hauptung, daß er am Verhungern ſei, eine Dia⸗ 
mantnadel: auch fand man einen Hegßzarlikel der 
gelben Preſſe gegen Gaynor in feiner Taſche; 
dieſe Anzeichen beſtärken den Verdacht, daß Ga⸗ 
lagher nicht aus perſönlichen Motiven gehandelt 


habe, ſondern daß ein Komplott vorliege. 


Newyork, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In der 
Stadt Newyork zirkulieren die widerſprechendſten 
Gerichte über den Zuſtand des Buürgermeiſters 
Gaynor. Talſache iſt, daß ſich die Aerzte noch 
darüber unklar ſind, ob ſie eine Operalion vor⸗ 
nehmen dürfen. Die Beleuchtung mit Nöntgens 
ſtrahlen hat nur verſchwommene Bilder geliefert, 
die die Lage der Kugelleile nicht genau erkennen 
laſſen. Dr. Sullivan hat Blutunterſuchungen 
des Verwundeten vorgenommen, da er eine Blut- 
vergiftung fürchtete. Vorläufig iſt der Zuſtand 


Gaynors zufriedenſtellend. Doch iſt noch nicht 
jegliche Gefahr befeitigt, da immer noch Kom⸗ 
plikationen eintreten können. Beſonders fürchtet 


man Vergiſtungs⸗ und Eiterungs⸗Erſcheinungen, 
weshalb die Behandlung der Wunde und der 
Kehle mit anſiſeptiſchen Löſungen ſtattfindet. 
Newyork, 13. August. (Preß⸗Tel.) Die 
amerikaniſche Gerichtspraxis geſtatten es dem 


Attentäter Gallagher, Zeitungsreporter zu empfan⸗ 
gen. Dieſen gegeniiber hat er ſich über feine Bes | 


weggründe ausgeſprochen. Dem einen drückte er 
Bedauern über die Tat aus. Ein andermal. 
tie er wieder, vollkommen richtig gehandelt 
zu haben. File geiſteskrank will er auf keinen 
Fall erklärk werden. Stels betont er, daß er ſich 
der Freundſchaft vieler Tammany⸗Führer erfreue, 
ja ſogar mit deren Oberhaupt, Charles Murphey, 
Ball geſpielt habe. Geſtern redele er von ſich 
ſelbſt. Er ſtellte ſich als Opfer ein Klaſſenjuſtiz 
hin und liebt es, ſich bedauert zu hören. Nach 
dem Befinden Gamors foll er ſich bisher nur 
einmal erkundigt haben. Stets raucht er eine 
alte, kurze Pfeife wenn Beſuch erſcheint. Er 
macht den Eindruck eines gutmütigen, eiwas von 
ſich eingenommenen Menſchen, der ſich Sachen 
eingeredet hat, die in Wirklichkeit nicht der Fall 
Fund und jetzt nicht ungern die Rolle eines klei ⸗ 
nen Märkyrers ſpielt. 


Palitiſcher Mord 
in Krakau. 


Den letzten Nachrichten zufolge, iſt das Re⸗ 
ſultat der Reviſion, die in dem Schreibtiſch und 
ber Wohnung des ermordeten Rybak vorgenom⸗ 
men wurde, doch nicht fo belanglos geweſen, wle 
es die Krakauer Blätter anfänglich ſchilderten. 
Es wurde zwar nichts entdeckt, was Rybak des 
Spionagedieuſtes verdächtigt hätte, allein man 
fand doch andere, nicht minder beachtenswerthe 
Sachen. Und zwar fand man etwa 100 
Exemplare eines Cirkulars des Nakionalen Ar⸗ 
beiler⸗Verbandes. Der Inhalt dieſes gedruckten 
Eirkulars bildet eine Warnung des Verbandes, 
gerichtet an die illegalen Vereine im Königreich 
Polen und au die Emigranten aus dem König⸗ 
reich in Galizien beireffs einer gewiſſen Perſol, 
Deren Namen angeführt iſt und die ſich mit 
Spionagedienſten für die „Ochrana“ befaſſen 
ſollte und befaßt, zwecks Verraths der Konſpira⸗ 
toren im Königreich Polen. Dieſe Perſon wurde 
burch geheimen Richterſpruch zum Tode verur⸗ 
leilt. Vollſtreckt ſollte das Urteil in Galizien 


werden, da ſich jene verdächlige Perſon gegen⸗ 
würtig hier aufhält. In dem Zirkular werden 


alle intereſſierte Vereine ganz euergiſch vor jener 
Perſönlichkeit gewarnt. Das Zirkulär trägt die 
Unterſchrift: „Das Gericht der Fünf“. 

Ein Bekannter des Rybak erzählte einem Mit⸗ 
arbeiter des „Naprzöd“ unter anderem, daß 
Rybak alle Geheimniſſe der national⸗demokratiſchen 
Parlei kaunte. Bereits einige Wochen vorher, 
bevor der Abgeordnete German von der Partei 
ausgeſchloſſen wurde, erzählte ihm Rybak davon. 
Er war auf der Geheimſitzung der Parlei, über 
die in den Zeitungen nichts veröffentlicht wurde, 


und au der auch Abgeordneter German zum 
letzten Mal teilnahm und zum letzten Mal 
ſprach. 


Ferner notiert der „Naprzöd“ das Gerücht, 
daß Rybak in Zakopane eine elegant eingerichtete 
Wohnung unterhielt, die er hänfig aufſuchte. Die 
Talſache, daß Rybak häufig nach Zakopane fuhr, 
beſtätigt der Bureaudiener des Volksſchulvereins, 
der ihm vielmals deu Koffer nach dem Bahnhof 
trug. 


Chronik u. Lakales. 


Zur Einweihung des neuen Sängerheims 
des Lodzer Mäuner⸗Geſang⸗Vereins. 
Der 13. Auguſt 1910 wird in den Aunalen 

des Lodzer Männer⸗Geſaugvereins immer als 

wichtiger Gedenktag verzeichnet werden, findet 
doch heute die Einweihung des neuen ſchönen 

Vereinsgebäudes in denkbar ſeierlichſter Weiſe 

fait, Im Jahre 1846 gegründet, blickt der ge⸗ 

nannte Verein heute auf ein 64jähriges Beſtehen 


zurück und iſt ſomit der ältefte Geſangverein un⸗ 
ſerer dt, ber ſich tro, mannigfacher Wider⸗ 
wärtigleiten und Hinderniſſe aller Art hindurch⸗ 
gerungen hat und heute glänzender, blühender 
und flolzer daſteht, als je zuvor. In der Tat 


waren es 


Männer: 


zar ſonderbare Wandlungen, die der 
ſangverein im Laufe der langen Jahre 
ens erlebt hat. Stand er zeitweiſe 
Blüte, ſo machte ſich auch manchmal 
ein Niedergang bemerkbar, ja einmal ſank 
hl der Mitglieder bis auf acht herab, fo- 
daß man ſchon einen gänzlichen B feu 1 


käuflich 


des Vereins zu fürchten begann. 


ene Loßzer Rettung. x Wr. 364, 
Da war es ſcheinen an öffentlichen Orlen in trunfenem Zu:. Warte unweit von Zawada fand, wurde it 
Stande. Eine Verminderung der Stärke des] Radom ein Portier verhaftet, bei dem man 


nun einzig und allein der Energie und Tatkraft 


dieſer acht wackeren Männer (von ihnen ſind die | 
| 


Ehrenmitglieder Herren Julins Lauge 
und Wilhelm Tugemann noch eifrige Förderer 
des Vereins) zu danken, daß das gefährdete 
Schifflein aus den wildbeweglen Wogen in den 
ſicheren Hafen gerettet wurde. Ein neuer Geiſt 
zog ein, die Zahl der Sänger und der paſſiven 
Milglieder vermehrte ſich von Monat zu Monat 
und nicht lange dauerte es, ſo war der Lodzer 
Männer⸗Geſaugverein ſowohl der Zahl der Mit⸗ 
glieder, als auch ſeinen geſanglichen Leiſtungen 
nach der erſte Geſangverein im Lande. Einen 
wunden Punkt bildete nun aber die Lokalfrage 
und immer war das Beſtreben des Vereins da- 
rauf gerichtet, ein eigenes Grundſlück anzukaufen. 
Dieſer Wunſch ging endlich vor ungefähr acht 
Jahren in Erfüllung ; Dank der einmütigen Opfer⸗ 
willigkeit aller Mitglieder wurde das erforderliche 
Kapital zuſammengebracht und das an der Pe⸗ 
trikauerſtraße unter Nr. 243 belegene, aus einem 
einſtöckigen Fronthauſe, mehreren Seitengebäuden 
und einem großen Garten beſteheude Grundſtück 
erworben. Dieſes Grundſtück genügte 
vor der Haud, denn im erſten Stock waren ein 
hllöſcher Probeſaal, mehrere Reſtaurations⸗ und 
Spielzimmer vorhanden. Größere Verauſtaltun⸗ 
gen aber, wie Bälle, Konzerte, ja ſogar General 
verſammlungen mußten vom Männer ⸗Geſangver⸗ 
ein und den als Mieter aufgenommenen Hilfsver⸗ 
einen der deutſchen und der öſterreich-Augariſchen 
Staatsangehörigen ſtets in anderen Lokalen ab⸗ 
gehalten werden, was ſelbſtverſtändlich mit ber 
dentenden Koſten verbunden war. In Verlückſich⸗ 
ligung dieſes letzteren Umſtandes reiſte denn der 
Plan, ein neues Vereinsgebäude mit einem eut⸗ 
ſprechend großen Saal und allen nötigen Neben⸗ 
räumlichkeiten zu erbauen und da ſämtliche Mit 
glieder in anerkennenswerter Weiſe ſich bereit⸗ 
willig zeigten, das Projekt je nach Kräften ma⸗ 
teriell zu unterſtützen, ſo konnte man auch bald 
zur Ausführung des Projektes ſchreiten und ſo 
wurde denn im Frühjahr 1909 mit dem Bau, 
welcher der Firma Wende & Klau ſe in 
Entrepriſe übergeben ward, begonnen. Jetzt, nach | 
wenig mehr als 1%/, Jahr ſteht nun dieſer Ban 
vollendet da und präſentiert ſich ſowohl von 
Innen, als auch von Außen in ſolch vollendeter 
Weiſe, daß der Männer⸗Geſangverein und die 


heutigen 


Erbauer ſtolz ſein können auf das, was hier 
geſchaffen worden iſt. Nachſtehend eine Heine 
Skizze: 


Die Architektur iſt einem Monumentalbau au⸗ 
gepaßt und trägt einen modernen Charakter. Von 
dem überdachten Eingang gelangt man in das 
eine Stufe über dem Terrain liegende Parterre · 
geſchotz, welches neben dem ſehr reich ausgeſtat⸗ 
teten Veſtibül, den geräumigen Garderoben und 
Toiletten die Vereinsräumlichkeiten enthält. Dieſe 
beſtehen aus einem behaglich eingerichteten Re⸗ 
ſtaurant, einem Karten⸗ und einem Leſezimmer 
ſowie einem mit 3 Billards verſehenen Billard⸗ 
faal und enthalten ferner ſpezielle Räume für 
den Reichsdeutſchen und den Oeſter reich Ungari⸗ 
ſchen Hilfsverein. An der Gartenfront liegt der 
die ganze Gebändebreite einnehmen de Geſangs⸗ 
probeſaal, der mit dem hüßſch angelegten Garten 
in Verbindung ſteht. Vom Veſtibül aus gelangt 
man über eine dreiarmige, in Carra⸗Marmor 
ausgeführte Treppe in das Foyer und in den 
eleganten, allen Anforderungen der Neuzeit ent | 
ſprechend ansgeſtatteten Saal mit einer Bühne, 
die für die größten Aufführungen Raum bietet. 
Die elektriſche Beleuchtung iſt in allen Räu⸗ 
men eine glänzende, blendende. Gegenüber der 
Bühne iſt ein Balkon ſehr geſchmackvoll und 
diskret angeordnet. Die Küche und alle übrigen 
Wirlſchaftsräume find im Kellergeſchoß unterge⸗ 
bracht und iſt für hygieniſche und praftifche Ein- 
richtung in jeder Weiſe Sorge getragen worden. 
Die Beförderung der Speiſen in die oberen 
Räume erſolgt durch zwei Aufzüge, welche in 
direkter Verbindung mit den Buffets ſtehen. Die 
Beheizung aller Räume geſchieht durch Zentral⸗ 
heizung, die Beleuchtung ift ausſchließlich elek. 
triſch, jedoch iſt auch eine Notbeleuchtung mit 
Gas eingerichtet worden, um etwaige Störungen 
zu verhindern. In ſämtlichen Räumen befinden 
ſich Stabfußböden. Mit dem Bau, der ſolide, 
elegant und komfortabet ausgeführt iſt, hat ſich 
die Firma Wende & laufe Ehre eingelegt. Er⸗ 
wähnt ſei auch noch, daß die Beleuchtungsanlage 
der Firma Teichmann & Mauch, die Heizungs- 
und Waſſerleitungsanlage der Firma Johann 
Kinzl, die Mobiliar⸗Einrichtung der Firma Karl 
Wnkte und die dekorative Ausſtattung von der 


Firma Eruſt Kamps einwandfrei ausgeführt 
wurden. 
So iſt denn nun der „Lodzer Män⸗ 


ner⸗Geſang⸗Verein“ aus der Zahl 
der „Fahrenden Leut“ geſchjeden, er iſt ſeßhaſt 
geworden im eigenen prächtigen Sängerbeim und 
der brennenden Lokalfrage für immer enthoben; 
er kann in Ruhe und Beſchaulichkeit die edle 
Sangeskunſt pflegen. 

Den zahlreichen Glückwünſchen, die man bei 
der heutigen Einweihungsfeier dem Verein dar ⸗ 
bringen wird, ſetzen wir den unſrigen voran: 
Möge die wahrhaft brüderliche 
Eintracht, durch die das herr- 
kiche Werk geſchaſfen wurde, 
auch weiter im Lodzer Männer⸗ 
Geſang⸗Verein herrſchen, möge 
ihm ein ferneres Wachſen, Blü⸗ 


hen und Gedeihen beſchieden 
ſein! 

* Der neue Geſetzentwurf gegen die 
Trunkſucht. Die Antialkoholkommisſion der 


Reichsduma hat in ihrem Bericht zur Vorlage 
über das Geſetz gegen die Trunkſucht vor allem 
die Abſchaffung der Krugwirtſchaft vorgeſchlagen 
und folgende Maßregeln in ihrer Durchführung 
für nofwendig erklärt. Eine Verſtärkung der 
kriminellen Verantwortung bei Verbrechen, die 
im Rauſch begangen worden find und beit Er 


koholgenuß ankämpfen. 


Branntweins bis auf 25 Grad, wobei der Preis 
der frühere bleiben fol, während die Akziſe auf 
Bier erhöht werden ſoll. Die Aufhebung der 
Branntweinration in der Marine und bei den 
Truppen. Die Abſchaffung des Reichsablers 
auf den Etiketten der Brannkweſuflaſchen und der 
Aufſchrift „Kronsbrauntwein“. Eine verbeſſere 
Verkorkung, damit ſich die Flaſchen nicht ſo 
leicht auf der Straße öffnen laſſen. Die ſchnellſte 
Einführung von Nüchternheitsvereinen in den 
Gemeinden. Eine weitgehende Aufklärung in 
Schulen, Kirchen, öffentlichen Verſammlungen 
und in der Preſſe über die Schädlichkeit des 
Alkoholgenuſſes. Bei Beſetzung aller 
im Eiſenbahndienſt, auf Dampfern uſw. 
Perſonen vorzuziehen, welche keinen Alfohol ge⸗ 
nießen. Eine ſtagtliche Subventionierung von 
Geſellſchaften, welche erfolgreich gegen den Al 
Das Profekt ſelbſt un⸗ 
terſcheidet ſich durch nichts von feinem Vorgänger. 


Es verkürzt die Handelszeit der Branntweinbu⸗ 


den und unterſagt den Verkauf von weniger als 
"2, Wedro. Desgleichen ſoll den Gemeinden 
und Stadtdumen das Recht zuſtehen, ſtaatliche 
Brauntweinbuden zu ſchließen. 

Sanitäres. Am 21. Juni d. J. ſchloß 
der Magiſtrat der Stadt Lodz mit dem Beſitzer 


des Gutes Stoki, Herru Wofciechowski, auf die 
Dauer von 3 Jahren einen dahin gehenden no» 


tariellen Kontrakt ab, daß auf auf den Läude⸗ 
reien des letzteren, u. zw. auf einem Flächen⸗ 


raum von 40 Morgen, die aus der Stadt Lodz 


ſtammenden Fäkalien abgeladen werden würden. 
Herr Woſciechowski erhält dafür jährlich 4000 
Rbl. aus der Stadtkaſſe. Auf Grund dieſer Ab⸗ 
machung und auf Verlangen des Magiſtrats, 
jegte die Polizei ſämtliche Aſſeniſatoren in Kennt⸗ 
nis, daß die Ausfuhr hinfort nur nach Stoft zu 
bewerkſtelligen ſei und daß fie, falls ſie dieſe 
Anordnung nicht inne halten ſollten, zur gericht ⸗ 
lichen Verantwortung gezogen werden wilrden. 
Viele der Affentfatoren weigerten ſich zu unter⸗ 
zeichnen, daß ſie ſich nach vorſtehender Vorſchriſt 
richten würden. Sie motivierten dieſe Weigerung 
damit, daß ſie vor 2 Jahren, gleichfalls auf 


Anordnung der Behörden, zur Bewerkſtelligung 


der Ausfuhr außerhalb der Stadt Ländereien in 
Pacht nahmen und ſogar mit vielen Landleuten 
Verträge abſchloſſen, daß fie ihnen, mit Hilfe der 
Fäkalien, die Aeder düngen würden. Viele der 
Aſſeniſatoren verfügen über 3—4 Ausfuhrſtellen, 
die in verſchiedenen Himmelsrichtungen der Stadt 
gelegen find, u. zw. deshalb, um mit den Aus⸗ 
ſuhrlonnen nicht die ganze Stadt paſſieren zu 
müſſen. In dem Moment alſo, da ſie dachten, 
ihre Angelegenheiten in erwünſchter Weiſe georduet 
zu haben, geht ihnen eine durchaus entgegen ge⸗ 
ſetzte Anordnung zu, die ſogar in fanitärer Be⸗ 
ziehung ſchädigend auf die Bewohner der Stadt 
einwirken kann. Wollte man ſich nach der letzten 
Anordnung richten, laut welcher die Fäkalien 
nur nach Sloki geſchafſt werden ſollen, dann 
wäre man z. B. gezwungen, falls es ſich um 
Exkremente aus der Gegend der Gueny Ryneks 
uf. w. handelt, mit den Ausfuhrtonnen die 
gauze Sſadt zu paſſteren, während man in Za⸗ 
Tzeww, Rokicie und ſogar in Widzew, bedeutend 
beſſer gelegene Ausfuhrſtellen beſitzt. Das Befhr⸗ 
dern der Fäfalien über fo große Strecken, wie 
von Geyers Ring, würde die Ausfuhr auch viel 
theurer geſtallen, was wiederum nachteilig 
auf den Geldbeutel der Mielher einwirken dürſte. 
Die gegenwärtige Lage der Aſſeniſatoren iſt über ⸗ 
haupt eine ſehr unangenehme. Die Landbleute 
dürfen keine Fäkalien mehr aus der Stadt holen, 


obſchon gerade fie es waren, die über die Hälfte 


eller Exkremente aus der Stadt ſchafften und die 


Arbeit der Aſſeniſatoren auf dieſe Weiſe erleich ⸗ 


terlen. Da die Aſſeniſatoren nicht über die 


Mittel verfügen, die ganze Stadt reinigen zu 
können, fo dürfte der Ausfall, der durch das 


Fernhalten der Landleute enifteht, gar bald die 
uͤbelſten Folgen zeitigen. Ferner wird die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Aſſeniſatoren in demſelben⸗ Maße 
verringert, in welchem die Entfernungen wachſen, 
die bei der Ausfuhr zurückzulegen find, Jufolge⸗ 
deſſen wurden durch die wiederholten Anord⸗ 
nungen in ſanitärer Beziehung keine Aenderungen 
zum Beſſeren geſchaſſen, ſondern nur Zuſtände, 
die keinem Menſchen Nutzen bringen: die Land 
leute wurden des unentbehrlichen Dungemittels 
beraubt und die Einwohner der Stadt können 
dadurch hͤͤchſtens fo viel profitieren, daß der 
Geſtank auf den Straßen noch viel größer werden 
wird, Schließlich It es auch rein unverſtändlich, 
wie man für 40 Morgen Land, die dadurch, daß 
dort Exkremente ausgegoſſen werden, nur an 
Wert gewinnen, 4000 Rol. jährlich Pacht zahlen 
kaun. Der höchſte Preis, den man dafür zahlen 
könnte, wären 800 N6L, aber nicht 4000. Der 
Lodzer Magiſtrot hat zwar ſchon viel geleiſtet, 
was gerechtes Erſtaunen hervorrufen mußte, jedoch 
dieſe Ausfuhrgeſchichte übertrifft alles bisher Da · 
geweſene. 

Silberne Hochzeit feiert Morgen Herr 
Johann Stefan, Steiger des zweiten Bit 
ges der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, mit ſei⸗ 
ner Ehefran Emilie geb. Fiebiger. 

* w. Ein neuer Verein, der die Bereit 


nung „Lodzer Verein zur Gegenfeitigen Ver⸗ 
ſicherung für Fenersgeſahr“ tragen ſoll, iſt in 
unſerer Stadt im Entſtehen begriffen. Dieſer 


Verein wird für diejenigen Perſonen gegründek, 
denen aus lechniſchen oder anderen Gründen die 
Möglichkeit genommen iſt, ihr Eigentum in den 


beſtehenden Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften zu 
verſichern. Der Beitrag ſoll nicht mehr als 2 


Prozent von dem Wert des Eigentums eines 
Mitgliedes betragen. Als Hauptorgauiſator des 
neuen Vereins wird ein gewiſſer Owſiej Szeze⸗ 
drowieki, Dzielna⸗Straße Nr. 3, genannt, wo⸗ 
ſelbſt man Näheres hierüber erfahren kann. 

* Die Leiche im Sopha. Auf Auorduung 
des Unterſuchungsrichters, der die Unterſuchung 
in Sachen der Leiche führt, die man in der 


Stellen 
ſind 


während einer Reviſton ein blutbefleckles Konr- 
kiſſen entdeckte. Der Drogenhandlung von R 
Kopytynski am Markte in Radom ging vor 
Herrn Nekand⸗Trepka aus Jezow ein Schreiben 
zu, in welchem dieſer mitteilt, daß am Tage 
darauf, nachdem man die Leiche ans dem Waſſer 
gezogen hatte, bei ihm in Jezow, Kreis Petrikan, 
B. Woſeikowski in Begleitung der „Frania“ war 
und, bei der Abfahrt, von ihm zehn und einige 
Rubel entlieh. 
* Vom chriſtlichen Wohltätigkeits. 
Verein. (Eingeſandt.) In der Dejourliſte der 
| Bereinsmitalieher, welche morgen beim Garten- 
ſeſte beteiligt find, iſt irrtümlich Herr A. Beſſert 
ausgelaſſen worden. Herr Belfert wird im Zelt 
der IV. Bezirks-Kommiſſion dejourieren. 
\ Die Saharet erweiſt fih als Zugkraft 
allererſten Ranges, der Garten des Hotel 
Mannteuffel war geſtern Abend Buche 
ſtäblich ausverkauft und bie gleiche Erſcheinung 
dürfte auch während der letzten drei Abende ihres 
Gaſtſpiels in Erſcheinung treten. 
+8 Das (Froßfener in der Fabril von 
M. Printz an der Zachodnfaſtraße Nr. 70, über 
welches wir bereits in unſerer heutigen Morgen⸗ 
nummer berichteten, richtete zum Glück keine ſo 
großen Verhee rungen an, wie anfänglich angenom- 
men wurde. Wohl waren der I. und II. Zug 
der Freiwilligen Feuerwehr, ſowie die ſtädtiſche 
Wehr, die zuerſt auf dem Brandplatze eintrafen, 
infolge Waſſermangels außerſtande, dem entſeſ⸗ 
ſelten Element Einhalt zu gebieten, als jedoch der 
Reihe nach noch der III; IV; V. und VI. gug 
zur Hilfe herbeigeeilt waren, da konnte die Ret⸗ 
tungsaktion weit intenſiver und mit der Ausſicht 
auf ſicheren Erfolg in Angriff genommen werden. 
Eine leichte Aufgabe war dies allerdings nicht, 
da der enge Fabrikshof das Auffahren der Hand⸗ 
ſpritzen unmöglich machte und der Waſſermangel 
die Benutzung der Dampfſpritzen verhindere. In⸗ 
folgedeſſen mußte die Aktion auch von den! 
Straßenſeiten entwickelt werden, u. zw. ſo, daß 
| 4 Ziige von der Zachodniaſtraße und drei von 
der Petrikauerſtraße aus vorrückten. Dank diefem 
Vorgehen gelang es, das Feuer nach ein⸗ 
ſtündiger, harter Arbeit zu lofaliſieren, ſowie jede 
fernere Gefahr für das zweite Stockwerk und die 
niedriger gelegenen zu befeitigen. Um 7 Uhr 
morgens war das Feuer völlig gelöſcht. Deſſen 
ungeachtet iſt der Schaden, der durch den Brand 
verurſacht wurde, ſehr bedeutend. Der ganze 
Dachſtuhl des großen Spinnereigebändes wurde 
ein Raub der Flammen, das III. Stockwerk 
brannte aus und auch im II. Stockwerk wurden 
der Fußboden, ſowie die daſelbſt befindlichen 
Selfactoren ſtark beſchädigt. Weniger litten die 
Selfactoren im I. Stockwerk und die Krempel⸗ 
maſchinen im Parterre. Ferner ging auch das 
Dach und die Decke des Maſchinenhauſes, das 
neben der Spinnerei ſteht, in Flammen auf. 
Die Spinnerei tft bet der Rufſichen und bei der 
Warſchauer Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchoft auf dit 
Summe von 110,000 Röl. verſichert, der Scha ⸗ 
den wird auf eiwa 40,000 Hbf. berechnet, 78 
Arbeiter verlieren ihre Beſchäftigung. 
t. Das Waſſerreſervoir, das ſich auf der rechten 
Giebelſeite des Fabrikgebäudes befand, ſttüͤrzze 


auf das benachbarte Lichtenfeldſche Gebände, zer⸗ 


trümmerte das Dach und richtete in der Woh⸗ 
nung des Hauswächters Franz Pietrowski große 
Verheerungen au. Der Schaden am genaunten 


Gebäude wird auf 2000 NET. angegeben. 


Während der Rettungsarbeiten zog ſich der 
Gehilfe des Führers des III. Auges, Herr Ru⸗ 
dolf Gall, eine ſehr empfindliche Verletzung zu. 
Der Feldſcher der Freiwilligen Feuerwehr legle 
dem Verletzten den erſten Verband an. Die 
Eulſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 
Man vermutet, daß der Schloſſer, der des nachls 
eine Reparatur an der Pumpvorrichtung ausführte, 
ein Streichholz oder einen brennenden Papieroſſen⸗ 
ſtummel von ſich warf. 

Vom Gießer⸗Verein. Das für mor⸗ 
gen angekündigte Waldfeſt der Mitglieder des 
Lodzer Gießer⸗Vereins wird, falls die Witterung 
ungünſtig fein folte, auf Sonntag, den 21. dſs, 
Mis. verlegt werden. 

„t. Beſtraſter Fabrikverwalter. Wegen 
Uebertretung der Fabritvorſchriften wurde der 
Verwalter der Grudzinskiſchen Fabrik an der 
Srednia⸗Straße Nr. 129, namens Joel Stein, 
auf adminiſtrativem Wege zu 75 No. Strafe 
verurteilt. 

* w. Plötzlicher Tod eines Großkauf⸗ 
mannes. Geſtern traf hier aus Roſtow a. D. 
die lelegraphiſche Nachricht ein, daß daſelbſt der 


Großkaufmann Jurgan, welcher viele Jahre 
mit Lodz in enger Verbindung and, plötzlich 
verſtorben iſt. Dieſe Nachrichk hat unter den 


Induſtriellen geringes Aufſehen 


hieſigen nicht 
erregt. 

„Unfall. In der Raule'ſchen Fabrik an der Dom⸗ 
browslaſtraße Nr. 15 geriet geſtern nachmittag der 
daſelöſt beihäftigte Arbeiter Franefszek Mulunsli, 44 
Jahre alt, durch eigene Unvorſichtigkeit mit der rechten Hand 
in das Getriebe einer Maſchſne und zog ſich eine ſchrere 
Verlegung zu. Der Verunglücte wurde mittels Mete 
tungs wagen nach der Privatklinik an der Podlesnaſtraß 
gebracht. 

* r Mißlungener Einbruchsdiebſtahl. 
In der Nacht zum vergangenen Donnerſtag er⸗ 
brachen Diebe im Haufe Koutnaſtraße Nr. 94 den 
daſelbſt befindlichen Colonialwaarenladen und ſtan⸗ 
den eben im Begriff, verſchiedene Waren zuſammen zu 
raffen, als ein Nachtwächter hinzukam und ſomit 
den Diebſtahl vereifelte. Die Diebe ergriffen die 
Flucht und entkamen uubeſtraft. 

Ir Diebſtahl. Ju der Nacht zum geſtri · 
gen Tage wurden in Gurka⸗Pabianfcka die Stal- 
lungen des örtlichen Landwirts Wicenty Latos 
von unbekaunten Dieben erbrochen, die das ges 
ſammte Geflügel, wie Gänſe, Enten, Hühner und 
Tauben raubten. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Wein⸗ 
traub, Cegielniauaſtr. 42, aus Jelowa, Grodz 
aus Boguslawsk, Geyer Nalaleuko aus Viati⸗ 


Sonnabend, den (31. ft) 18. Muft 1910, 


gorsk, Schmidt, Nikolajewska 67, ausgleich, 
Gebrüder Sachs aus Rowno, Brenne Wid⸗ 
zewska, aus Nikolajewsk, A. Geneser aus 
Tzenflochau, Naſter, Radogosten, an Brzezin, 
Natalie Tſchernjaſcheff aus Iwangorod Berger, 
Kupiſchewskaſa Holel, aus Beditſchew Vollsly, 
Grand Hotel, aus Marjenbad, Graugski, Ceu⸗ 
tralholel, ans Alexondrig, Nadel, Peikauer 17, 
aus Breslau, Bronſteſn aus Pelersürg, Horo⸗ 
wiez für Leben aus Warſchau. 


m 
Vergnügungs⸗Anziger. 

Für morgen Sonntag, um übermorgen, 
Montag, ſind nachſtehende Felichkeilen auge ⸗ 
kündigt! 

Helenenhof: (Sonnteay Koßes Gartenfeſt 
mit Uebertaſchungen zuge des Lodzer 
ch vi ſt lich e n Wok /ätigkeils- Ver- 
e i n, Mroßes urd keichha tiges Programm. Jedes 
Bille für einen Rubel lewitt und berechtigt 
zum Freien Einrt in du Kren. 

Pabianſe: (Son tag und Monſag) Großes 
Süngerfeſt der Vereinigung deutſch⸗ 
fingenber Ge ſſanng⸗Vereine im 
Köntgreih Pele n. Das Programm 
enthält Eingl⸗ und Maſſenchöre. Bei ungün⸗ 
ſtiger Wilerug wir) das Feſt in der Turnhalle 
des dorligen Turnzereins abgehalten, woſelbſt 
auch feuſe alnd ſommers ſtattfin det. 

Nadogozez (Sonntag, falle ungünſtige 
Wilerung, a Montag). Großes Seftions⸗ Turnen 
um Preiſe fı Garten des Herrn Sallin (Brauerei 
des Herr Hüsler), veranſtaltet vom 
Verein Eichel, unter Beleiligung der 
Turuvereine „Aurora“ und „Alter“ — Lodz, 
des Nabogoiezer und Alexandrower Turnvereins. 
Nach dem Arnen im Lofale des feſtgebenden 
Vereins an er Alexandrowskaſtraße Nr. 53 Fa⸗ 
milien⸗Tanzänzchen. 

Zgierz (Sonntag und Montag). Großes 
Melſterſchaß⸗ Konkurrelz⸗Schießen, verauſtaltet 
von der Zierzer Hürger⸗Schützen⸗ 
Gilde, ozn auch die Herren Schlitzen der 
benachbarte Schützengilden eingeladen ſind. Nach 
Schluß des Schießens findet im Saale ein Fa 
milien-Tan än chen ſtatt. 

Pfaffadorf: Sonntag von 5 Uhr nach. 
mittags ab Tanzkränzchen und Montag Konzert 
des Scheibhfchen Orcheſters unter Leitung des 
Kapellmeiſtrs Herrn A. Thonfeld. 


Aus der Provinz. 

Jawireſie. Raubüberfall. In der 
Nacht vor Montag zu Dienſtag kamen mehrere 
Banditen zu einem gewiſſen Zyſer in Zabroda 
bei Zarnwiec. Z., der die Banditen verjagen 
wollte, feerte einen Schuß aus feinem Revolver 
ab, die Banditen antworteten mit Revolver⸗ 
ſchüſſen nd verwundeten ihn am Unterleib. Der 


iſſt geſtorben. 


Turn | 
der Nebenbuhlerſchaft hatte, iſt in Feldkirch bei 


ſchmer veletzte Hofer wurde nach dem Hospital 


in Miepow gebracht. Nach Verſtbung dieſes 
Ueberfalls begaben ſich die Banditen zu dem be⸗ 
nachbarta Fleiſcher und raubten 600 Rol, 


Telegramme. 


Petrsburg, 12. Auguſt. 
folge der falſche Zenungsweldungen über beim 
Mintfterräfibenten P. A. Stolypin ſtaltgehabte 
Empfäng verſchiedener Deputationen, wurde das 
Anformaionsbneenn ermächtig mitzuteilen, daß 
der Prenter im ganzen nur eine Deputation der 
Einwoher der Willlampoler Ortſchaft am 4. d. 
M. eſſpaugen hahe, 

Dit perſiſche Geſandiſchaft in Petersburg er⸗ 
ſucht ud mitzuteilen, daß nach amtlichen Be⸗ 


(P. EU) In⸗ 


richten der Geſandtſchaft, die dieſer Tage in der 
Preſſe alfgelguchte Meldung, wonach auf deu 


Verwalter des zuſſiſchen Konfulats in Kerman⸗ 
ſchatz eis Atteniak verübt worden ſei, jeder Be⸗ 
gründum entbehrt, 

Kiev, 13. Augst. (P. T. A) Hier wurde 
den Gunsſtein zu ehem Volkswuſeum für Päda⸗ 
gogik glegt, das vonn Vorſitzeuden des Vörſen⸗ 
komitees Mogilzew aus genen Mileln erbaut 
wird. 

T. A!) 


Kim, 13. Auguſt. Im Dorfe 


Derwicnnaſg, des Kreiſes Men wurden von der 


Rolizer die berüchtigten Wanbiten, 
Birlot und Babak getötet, 
haftung gewaltſam widerſetzten. 

Homel, 13. Anguſt. (P. T. A.). Infolge 
hä Nieder ſchſäge iſt der Waſſerſtand der 


die Banern 


da fie ſich ihrer Ver ⸗ 


Soſh geſtiegen; die Dampferverbinbung Homel 
Kiem wurde wieder bergeſtellt. 

Charkow, 13. Auguſt. (P. T. ⸗ A.) Der 
LombarddirektorenKonareß wurde geſtern ges | 
ſchloſſen. Der nächſte Kongreß ſoll iu Peters ⸗ 
burg ſtatlfinden. 

Simferopol, 13. Auguſt. (P. T. A) 
Zwiſchen den Stidten Simferopol ⸗ Jalta ⸗Sewa⸗ 
ſtopel wird eine ſtändige Poſtaulomobilverbindung 
errichlel. 

Sewaſtopol, 13. Auauſt. (B. TU) Der 
Chef der Artillerie des 7. Armeekorps Bieljazti 


Archangelsk, 13. Auguſt, (P. T. A.) Das 
Kriegstransporlſchift „Balkan“ iſt von ſeſuen 
Kreuzfahrten an der Weſtküſte von Nowafa 
Semlia zurückgekehrt. 

Noworoſſijsk, 13. Auauſt. (P. T⸗A.) In 
zwei Anſiedlungen des Suchumer Bei iſt die 
ſibiriſche Peſt aufgetreten. Sämmtliche Fälle hat⸗ 
ten den Tod der Erkrankten zur Folge. 

Berlin, 13. August. (Spez. ⸗ Tel.) Die 
„Tänl. Rundschau“ richtet einen ſcharfen Leit · 
artikel gegen Rußland 1 

Köln, 12. Auguſt. Ein in Koblenz bedien⸗ 
ſteter Holelportier erſchien an patriotiſchen Tagen 
ſtets mit den Kriegsdenkmünzen von 1870/71, 
1866, Zeutenarmedaille geſchmückt auf Feſtlich⸗ 
ſeiten. Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß der 
Portier gar nicht gedient hat, aber bereits ſeit 
Jahren Veteranenunterſtützung erhielt. 

München, 12. Auguſt. Der Mörder Glaſer 
Körbs aus Weimar, der vor mehreren Wochen 
in der Nähe von Weimar feine Geliebte und 
einen jungen Mann erſchoß, den er im Verdacht 


Roſeuheim in Oberbayern, wo er ſich unter 
falſchem Namen eingemietet hatte, verhaftet 
worden und hat bereits ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt. Er war im Begriffe, ſich nach 
Bertrand feiner Barſchaft ſelbſt umzubringen. | 

Dresden, 12. Auguſt. Im Dresden- Pirnaer 
Anbufteiegebiet haben heute 620 Steinfeper die 
Arbeit eingeſtellt, da die Unternehmer nicht in 
der Lage waren, ihre Forderungen zu erfüllen. 
Die ganze Bautätigkeit in Sachſen dürfte durch 
bieſen Streik ſchwer zu leiden haben, wenn er 
nicht bald abgebrochen wird. Die Sandſtein⸗ 
induſtrie der ſächſiſchen Schweiz, welche ohnehin 
zurzeit einen Tiefftand hat, wird völlig lahm 
gelegt. 

Brüffel, 12. Auguſt. Geſtern wurde hier 
definitiv das Grenzabkommen zwiſchen England. 
Deulſchlaud und Belgien bezüglich der Regu⸗ 
lierung der Grenze am Kivuſee und Ruſiſi (bel⸗ 
giſcher Kongo) unterzeichnet. 

Paris, 13. Auguſt. (P. TA) Der Abtei⸗ 
lungschef am Ministerium des Außern Vicomte 
de Fagedechons wurde zum franzöſiſchen Gene⸗ 
ralfonſul im Moskau ernannt, 

London, 13. Auguſt. (P. TA.) Die ber 
ſondere enoliſche Geſandtſchaft mit Feldmarſchall 
Lord Noberts an der Spitze wird dieſen Mitte 
woch nach Petersburg abreiſen. 

Die „Nowoje Wremja“ über die 

ungariſche Anleihe, 

Petersburg, 13. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
„Nowoje Wremſa“ iſt ein lebhafter Gegner des 
Planes, eine ungariſche Anleihe in Paris unter- | 
zubringen. Sie erklärte, daß Paris mit der 
Oeffnung des franzöſiſchen Geldmarktes für 
Ungarn gleichzeitig Oeſterreich und den gefamten 
Dreibund unterſtütze. Denn eine Stärkung Un⸗ 
garns käme deſſen Verbündeten zu gule. Es 
wäre doch aber ſonderbar, wenn Paris Oeſter⸗ 
teich⸗Ungarn und Deulſchland mit Bomben und 
Granaten verſorgen würde, die einſt außerhalb 
des Dreibundes platzen. Der alte Gegner 
Defterreichs ſei Rußland. In dem Maße, in 
dem Oeſterreich⸗Uẽngarn geſtärkt wird, wird Ruß⸗ 
land geſchwächt. Die „Nowofe Wremja“ ſchließt, 
Frankreich werde hoffentlich ſoviel politiſche 
Klugheit beſitzen, um die ungariſche Anleihe ab⸗ 
zuuweſſen. 


Utotſchtin geſtürzt. 
Noſtow a. D., 13. Auguſt. (P. T. A.) 
Der Aviatiter Utotſchkin erhob ſich mit feinem 
Farmanzweidecker etwa 6—7 Meter in die Luft, 
ſtürzte jedoch nach einem Flug von kaum einer 
Minnie Dauer zu Boden. Beim Fall zog ſich 
der Flieger glücklicherweiſe nur leichte Ver⸗ 
letzungen zu, ber Apparat iſt zertrümmert. 
Der türkiſche Finanzminifter in Berlin. 
Berlin, 13. Auguſt. (Spezialtel.) Geſtern 
Fand bei dem türliſchen Bofſchaſter anläßlich der 


Hand, in der Baumwollgarn, Phil 
fir per sofort, nach hier oder . 


| d 
Afontaktonsfäfine Kraft, Deutfc- Rufe, mik aftkfaifinen Beablndingen 
„ Mmufattur- u. Öalanteries 


iris u verändern. 
Maſtes 


ſucht Stellung 


Junger 


5 an auen 6 f drgl. mit Kaution 
und Prima Referenzen. Gefl. Offerten unter „Si 
Rechner“ an die Exped. dieſes Blalles erbeten A — 


Neue Lodzer Beitung. 


Ankunft Oſchawid Beys ein Empfang ſtatt, dem 

1. d. auch v. Kiderlen- Wächter und der Direktor 

der Deutſchen Bank Gwilner beiwohnten. 
Verbrechen. 

Berlin, 12. Auguſt. Auf der Strecke 
Boden bach —Auſſig wurde im Berliner Schnellzug 
einem Amerikaner von einem internalionalen 
Eiſenbahndieb eine Ledertaſche mit Schmuck und 
amerikaniſchem Gold- und Silbergeld und einem 
auf 95 Pfd. lautenden Kreditbrief der Londoner 


Bank geſtohlen. 
Diebſtahl. 

Berlin, 12. Auguſt. Einem Landwirt, der 
vor einiger Zeit nach Berlin gekommen war und 
her ein Haus kaufen wollte, iſt nachts eine role 
lederne Brieſtaſche mit 22,000 Mark Juhalt 
ſomie eine goldene Uhr und Kette geſtohlen worden. 
Der Täter wurde verhaftet. 

Ertrunken. 

Königsberg, 12. Auguſt. Der Kandidat 
der Theologie Karl Hitzigralh ist geſtern Vor⸗ 
mittag beim Baden erkrünken. Die Leiche iſt noch 
nicht geborgen. 

Unfall beim Piſtolenſchieſſen. 

Kiel, 12. Auguſt. Beim Piſtolen ſchießen 
wurde dem Obermaſchiniſtenmaat Kraunnig vom 
Oberleutnant Oldenburg die Knieſcheibe zer⸗ 
ſchmeitert. 

Die Folgen des Werftarbeiterſtreiks. 

Hamburg, 13. Auguſt. (Spez. ⸗Tel.) Der 
Ausland der Werftarseiter macht ſich jetzt ſehr 
fühlbar, da es unmöglich iſt, dringende Schiffs⸗ 
ausbeſſerungen vorzunehmen, überdies iſt auch 
der reguläre Schiffsverkehr gefährdet. 

Erfolge des Ehrlichſchen Präparats. 

Frankfurt a. M., 13. Augnſt. (P. T. A.) 
Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft referierte ge · 
ſtern Profeſſor Herrheim über die Reſultate der 
Anwendung des Ehrlichſchen Präparats. Die 
Erfolge überſteigen alle Erwartungen. Es wurden 
an 400 Patienten Beobachtungen gemacht. Be ⸗ 
züglich 2000 Krauken könne man ſagen, daß ſie 
dem unvermeidlichen Untergange entriſſen wurden 
ſind. Nur vier find geſtorben, wobei bei dreien 
wahrſcheinlich die Zerrüttung des allgemein en 
Körperzuſtandes die Todes urſache geweſen fein 
wird. Entgegen den Zeitungsnachrichten habe 
Prof. Ehrlich erklärt, daß ihm keine Fälle von 
Verluſt des Augenlichts, auch keine bon Augen⸗ 
erkrankungen überhaupt bekannt ſeien, die infolge 
der Anwendung des Präparats enkſtanden fein 
könnten. Zur endgültigen Beurteilung der Wir⸗ 
kungskraft des Präparats ſeien mindeſtens zwei 
bis dreijährige Beobachtungen nötig. 

Ein Geſcheuk Kaiſer Franz Joſephs. 

Iſchl, 12. Auguſt. (Preß. Tel.) Aus Hof⸗ 
kreiſen wird gemeldet, Kaiſer Franz Joſeph be⸗ 
abſichtige, den ihm anläßlich ſeines 80 jährigen 
Geburtstages gratulierenden Herrſchern und Mit⸗ 
gliedern des Kaiſerhauſes ein Geſchenk von 
dauerndem Werte als Andenken an dieſen Tag 
zu überreichen. Ueber die Art dieſer kaiſerlichen 
Gabe ſoll bis zum Geburtstag ſtrengſtes Still⸗ 
ſchweigen bewahrt werden. 

Dr. Erippen kommt nach England. 

Quebec, 13. Auguſt. (Preß ⸗ Tel) Der 
Transport Dr. Crippeus und Miß Le Neuss 
nach England wird bereits am 15. Auguſt ftatt- 
finden. In Abweſenheit des Generalgonverneurs 
von Ottawa hat Richter Nonarb alle nötigen 
Papiere für die Auslieferung des Paares unter» 
zeichnet. 

London, 12. Auguſt. Der Regiernungsſach⸗ 
verſtändige Dr. Pepper und der Polizelarzt uns 
ternahment eine weitere Unterſuchung der ju 
Erippens Keller gefundenen Leichenüberreſte, die 
fünf Stunden dauerte. Es heißt, als Reſultat 
ſeien zweifelloſe Beweiſe erbracht, daß die Ueber⸗ 
reſte von ſeiner Frau ſtammen, die einmal einer 
Operation unterzogen worden iſt. Aus Quebee 
wird telegraphiert, daß alle erforderlichen Dokus 
mente zur Auslieferung Crippeus und Fräulein 


Le Növes ferliggeſtellt ſeien, ſo daß fie nach dem 


Nr. 368, 


„5 
15. Auguſt nach England zurückgebracht werden 
können. 
Demonſtration der Karliſten. 

Madrid, 13. Auguſt. (Spez. Tel.) DE 
Karliſten haben beſchloſſen, in der letzten Auguſt⸗ 
woche eine Proteſtmanifeſtation zu veranſtalten 

Zur Lage in Perſien. 

Teheran, 13. Auguſt. (P. T.. A) Auf 
nachdrückliches Verlagen der Polizei wurden die 
Baſare geöffnet. 

Muſtauphi ul Meinalin beantragte beim 
Medſchlis die Heranziehung ausländiſcher Bes 
rater. Für das Finanzminiſterium find ſſeben 
Franzoſen auserſehen, für die Gendarmerie vier 
ſchweizeriſche Inſtrukteure, für das Juſtizminiſte 
rium ein Franzoſe und ein Aegypter, mehrere 
Italiener für die Polizei. Auch für die Armee 
follen ausländiſche Inſtrukteure herangezogen 
werden. 

Der Wouverneur Aſid ul Mulk hat fein Rück⸗ 
trittsgeſuch eingereicht. Die Armee wurde im 
Weſtteil der Provinz Temur Bek und feiner 
Bande anvertraut, die Ein treihung der Steuern 
Tamirſa. Beide find. berüchtigte kurdiſche 
Räuber, die in der ganzen Provinz ein Schreckens⸗ 
regiment führten. Die Handlungsweiſe des 
Gouverneurs erregt allgemeine Unzufrendenheit. 

Täbris, 13. Anguſt. (P. T.. A.) Der 
Laſtautomobilverkehr zwiſchen Täbris und Dſchulfa 
entwickelt ſich beſtündig. Auch die Automobib 
omnibuſſe find ſtets beſetzt. 

Urmia, 13. Auguſt. (P. T. - A.) In der 
vorvergangenen Nacht wurde von der Bande 
Temir Zeks die ganze Ernte ſowie die landwirt⸗ 
schaftlichen Geräte der chriſtlichen Bevölkerung 
der Anſiedlung Atmuſalu, die etwa vier Kilometer 
vor der Stadt entfernt liegt verbrannt. Die 
Bauern ſind aller Exiſtenzmittel beraubt. 

Dſchulfa, 13. Auguſt. (P. T.⸗ U) Gegen 
20 Werft von Dſchulfa entfernt wurde die Täbs 
riſer Poſt beraubt. Die Räuber ließen die Kor⸗ 
reſpondenzen unberührt. 

Zwei Zufurgenten-Generäle gefangen. 

New⸗Dork, 12. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Dem 
„New⸗Nork Herald“ wird aus Guatemala ge 
meldet, daß die beiden gefangenen Generäle Bo⸗ 
nilla und Crispas mit 60 Inſurgenten in ſtren⸗ 
ger Haft gehalten werden. Man will ein Ent⸗ 
kommen oder eine Gewalttat der beiden vermei⸗ 
den. General Crispas ſollte am 9. Auguſt die 
Stadt Laceiba in Honduras mit ſeiner Schar 
überfallen und eingenommen haben. Dieſe Mel ⸗ 
dung ſcheint nicht den Talſachen enkſprochen zu 
haben. 


— 


Börſenberichte. 
Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“), 


Warſchauer Börſe, 13. Auguſt. 
Brief. 


[rn 
Checks auf Berlin 
4% Staats rente 189 k. 
5% innere Aulelhe 1905 
5% innere Anleihe 190. 
Prämjenanleihe 1. Emiffion . 
Prämſenanleihe 2. Emiſfion. 
Adelsloſe =... — 
4½ . Bodenkreditpfandbr. 
4% Bodenkreditp fand br. 
5x Warſch. jtäbt. Pfandbe. 
40 Warſch. Pfandbr . 
Lilpop, Rau u. Löwenſten. 
En „ neue. 
Puliſow 
Nudski u. Co. 
Strachowiee 
41,8 Lodzer Pfandb 
5% Lodzer Pfandbriefe « 
„ „ d Gris. 
Haudelsbauk iu Lodz „ 
Kaufmannsbank in Lodz 
5% Pfandbrieſe in Peirſkau . 
4% Pfandbriefe iu Wilna. 
Distontobauk in Warſchau 
Warſchauer Handelsbank 


nachmittags. 
8358 
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Rann 
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L na 
8224 


reisen. le laber „ 248“ an bie Geb 
S7AD 


Jofort geſucht. Off. unt. . M. 501% 


TREISERDER “ 
STADTVERKAEUFERIN 


(Christ, ſür einen gangbaren Artllel, gegen fefte Gage und Propiſton per 
an Die Exp. dieſes Bl. erbeten. 


Verkäuterin. 


Für ein hieſiges, größeres Detailgeihäft wird zum fofortinen Anteitt 
eine türbtige chriſtliche Verkäuferin geſucht, welche in ähnlicher Stellun, 
reits geweſen fein muß. Näheres in der Exped. diefes Mattes, 


& wird ein 
a ber 
8816 


ss 


Errapener Mugnzineur 


moralſch, 
W verän 


0 


rte 


30 Jabre (Chr 
u. Gel 


in auigeffundigter Stelluag, wuuſcht feine 
un! E N.“ an die Exp. d. Bi. erbeten. 


deutſch und polulſch ſprechend, der leſen, 
ſich melden, Eatowaſtr. 1, direkt im 
Kontor. Daſelbſt wird“ auch ein 


ole | von Waren angenommer. 
ki 


PORTIER, 


Beschaftigung 
unter C 3 


E 


und ſchrelben kann, nüchtern iſt, lun 


Tüchtig 


2. Kraft 
b 


ür grüßte Oekonomie im Verbre 
„ fucht, geſt 
Stellung. 


er Magazineur 

er Artikel und Cheimttalſen für den Betrieb, der 
ch 

t auf gute Zeuguiſſe und Reſerenzen, 


„. Egenluell übernehme auch Poſten als 
bay win. Off., unt. „M. 1004 a. d. Exb. d. Bl. 


Eine Plandecke 


gegangen. Der ehrliche 
luder wird gebeten dieſelbe 
Nr. 80 abzugeben. 


der Materialien 


mit Firmendeuck „N. M. Kalecki M 305 


ſſt geſtern Vormitiag auf dem Wege Prome: 


gegen Belohnung 


Widgeweka 
6322 Straße Nr. 30 


Alexander Babiekl, 


Bereideter Rechtsanwalt 


ift nach den Haufe Aadrzeln Sie. 97 fle 18 del auf. dor 
Geraet Leske Tl. 2888, fen nant. J 2, . 18. 4 20 


Wiſſche Penſton 


zn einer Änfelfinemten. tenet. Faule, : 
für einen Alejährigen Jungen, E 
. . 8213 in d. Ep. b. U 


junger Mann, 
der Buchführung und Maſchinenſchreiben 
verſteht, geſucht. Offerten in deutſcher 
Sprache mit Gehallsangabe u. bisherſger 
an die Exp, dieſes BL, 
„100 A, A,“ zu richten. | 


ine Kaſſiererin 


für dauernde Arbeit 


Am Montag, den 15. Auguſt 1910: 
Fussball- Wettspiel 
„Viktoria! „Union““ 


auf dem Sport platze des Lodzer Fuſtballklubs 
„Biktorial, Barteauäte 115. Beginn um 5 Uhr 


portsfreunde ladet hiermit freundl. ein. 
die Spartskfommiſſion. 


2 Sins 


geriſche Rühmaſchinen, 
eine Trommel und eine Ringſchiff⸗ 
maſchſne ſaſt neu, ſowie eine Maſchin e 


ſantinerſtr. Nr. 7, W. 18. 7765 


Möbel 


aus 5 Zimmern fofort ſpokkbfllig 
alou⸗ 
Off u, garnituren, 2 Trumeaus, 2 Otto⸗ 
manen (eine mit Spiegel, die andere 

8321 | nemöhut.), Schreibtiſch, Uhr, Biblio⸗ 

ther, Eichenkredenz. 12 Stühle, 
Tiſch, 2Bettſtellen mit Matratzen, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte. 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, 2 

Kleiderſchränke, Tollette, Nacht⸗ 

tiſche, Bilder, Kartentiſch, Waſch⸗ 
maſchine, Küchenkredenz, eln faſt 
ke Grammophon u. verihieden, 


junger Mann da kleincre Genenftände- 7828 
i . Rr. 44. Wohnung 2 
8207 | Yncprührung verfteht, Wird gefucht.} Ein Sola, Wechſel 
eee .Üb, nde v. 8183" an ber Nö. 200.—, ausgeftellt at 
die Exp. dielrs Blattes A918. August 1910 von Franelszet ei u. 
Annes Ser, a. d. Ordre Glifabeth Schon 
ſraße bis Przejazd verloren Naschel- a iſt verloren gegangen u. mh er 
e ” mit für ungültig erklärt. Der ehrliche 
inte) Scheererin Finder wird gebeten, den Wechfel bei 


geſucht. Nawrol⸗ M ittenhelm in Neu Rokſeie aba 
8323 zugeben. 2282 


Welbr-ähmte Wahrlagerin 


hriftl.), 
der drei 
und mit 


on 14 bis 19 Jahren, 

Landesſprachen mächlig 

guten Empfehlungen 

können ſich melden. 

ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
8257 


L. ZONAND, 


Felde ble. Ditgangenbett und Zufnft arg ber 
ab an araphle 
mg finbet, den 
Gharafter, ber Si unfebbas feffellt, um» 
Yan -tigli Mene Sungtatr Ne 16, Im 
Fron 1 lege., Exrehftunden> non 10 
morgens zis 10 Uhr abendz. 


Wo, 


7516 


ae Offerten an dle Exped. der N. L. gig. 


N. 100 


ſofort als Erkenn t, wer 
Poſten als Buchhalter, Verwa 


ir einen 
aller oder 
Gebilfe des techniſchen Leiters beforpt. 


unter „R. 100“. 8218 


Hayauna Ecke 


norepaaa cBoſt nacuoprb, Bi 
aanRuI BOHTOuE Tunnzt Nacks 
Hauenuiift 6aaropoanTs OTNATL 
raxoBOfH noannin. 


Ein Blanko⸗Wechſel 

Rbl. 100. Ordre Eliſabet Gilduer, 
iller Friedrich Behnte, iſt ver⸗ 
ren gegangen. Erkläre denſelben 
ür ungültig und warne vor Ankauf. 
Elisabet Gildner, Eflinasbauſen, Gim. 
8315 | Gosvodarz⸗ 8487 


ut 
En 


= 


Neue Lodzer Zeitung. Mr. dba. 


Sonnabend, den (31, Juli) 13. Auguſt 1910. 
— 


Dunkſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Gatten, unſeres guten Valers, Bruders, Schwagers, Oulels und Konſius 


REINHOLD JAEREL, 


fagen mir allen, die dem Verſtorbenen das Geleit zur letzten Muheftätte gegeben, unſeren herzlichſten Dank. Insbeſondere aber danken wir Herrn Paſtor vn, Serin für feine 


troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe und den Kranzſpenderll. 2 E I . 
Die tieftrauernden Hinterblichmen. 


Gurtenfeſt mit lleber 


Getwinnbillets A Rbl. 1.— find bei folgenden Herren 
und Firmen zu haben: 


Ziegler, Wochodolaſtraße 32; M. Kasperkiewiez, Apotheker, Baluter Min; 
Nobert Fischer, Ogrodewaffraße 13; A. Nipingi, Nowomiejsfaſtraße Nr. 1 - 
R. Wolati, Konftautinerftrafie 8; J. Wolsti, Petrifaueritrafe 3; P. Smidersti, 
Srebninftraße 26; M. Cprzgcıtotoätt, Pelrſtauerſtraße 58; Saffe des Helenen⸗ 
Loss; N. Rosztowzti, Petrifauerſtr. 76; dl. Schuß, Petrlfaueritr. 93; Reinhold 
Horn, Peirifaberſir. 14; F Ullrich, Konditoreifiliale, Gepers Ring; W. Schepe, 
Rgoftaftr, 10; J. Wünsch, Gluwnaſtr. 21; W. Noznich, Glupnaſtraße 40: 
R. Laß, lumaftr. 24; U. Sipstt, Gluwnafir. 54; 9. Grag, Tarpowaftr. 67 
und Natteinskaſtr. 47; Koufum der Baumwollmannſakfur K. Sgelbler; Konſun 
der Att-Geſ. Heinzel und Kunitzer? T. Hanelt, Pelrifauer Straße Nr. 191; 
Th. Wagner, Petritaler- Straße 215. 


8369 


Zugunſten des Lodzer Chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeits⸗Vereins 


findet in Helenenhof am Sonntag, den 
14. Auguſt a. c. das traditionelle große 


ungen 


unter ſreundlicher Mitwirkung verſchiedener Vereine ſtatt. — Am Tage des Garten 
ſeſtes werden drei Muſtlorcheſter konzertſcen. — Der Garten und die Zelte für Ueberraſchungen 
werden elefitifeh beleuchtet fein. — Großes Feuerwerk. 
Auſtreten einer berühmten Seſltänzerktuppe. Aufftieg mehrerer Luftballons. 
Das geehrte Publſrum wird gebeten, ſelbſt über die Aufrechterhalkung der Ordnung zu wachen. 


Hauptgewinne: Pianino, Pouuy mit Sattel, eine Kuh, Fahrrad, Nähmaſchinen, 
is einige Samoiuake, Jlege, Schaf, Kinderrover, Wanduhren ꝛc. 3 


— Jedes Billet à Rol. 1.— gewinnt. 


Begiun des Feſtes um 12 Uhr mittags. — Eintrittskarten für Erwachſene 
40 Rop,, für Kinder und Schüler 20 Kop. 8185 


alas Inden-Drinal-Kummeranehule von 1 


täglich mit Ausnahme von Sonnlagen in der Schulkanzlei (Dzielnaſtraße 16, 
Haus Rathe, Front, I. Etage von 11 bis 1 uhr mult. und von 5 bis 6 / Uhr 
abends. — Den Auſnahmegeſuchen auf den Namen des Direktors der Schule ſind 
alle zum Eintritt erforderlichen Dokumente beizufügen. — Die Annahme von Geſuchen wird am 15/8. Auguſt eingestellt. Beginn der . 


Annahme von Aufnahmegeſuchen 


em 20. Auguſt (2. September n. St). 


PFAFFENDORF 


Reſtaurant A. Branne, 32) 
Sonntag, den 14. Auguſt 1910: 


Grosses Tanz-Kränzchen 


von 5—12 uhr. 


4 
18. 


Montag, den 15. Auguſt 


Garten-Korzert 
Helenenhof 


ausgeführt von der Scheiblerfen Kapelle. 
Elettriſche Illumination des Garten. 


8319 


Sonntag, 
den 14. August 1910 


Früh Ronzert 


Anfang 7 Uhr. 
Entree 15 und 5 Kop. 


Montag, den 15. Maguft: 


Früh-Konzert 


Anfang 7 Uhr. 
ante 15 und 5 Kop. 


55 Konzert, be. 8 dh ui 


ee 25 und 10 Kop. 


Nachmittags 
e 


4-kl. Mädchen-Lehranstalt 


mit vollem Kursus der Krons-Gymnasien, 
mit VORBEREITUNGS - KLASSEN von 


Ernestyna Kwal. 


Annahme von Schülerinnen werden täglich von 
10-12 u. 4-7 abends in d. Schulkanzelei an der 


Zawadzka-Strässe 2 


entgegengenommen. Mädchen v. 6 Jahren an (sogar ohne 
jegliche Vorbereitung) werden angenommen. 


IIIIEITTIUETIITWTIII TE 
% 


fab e rata J. Tant 


Petrikauer Straße Nr. 271. [8281 

Die Aufnahme der Kandidaten erfolgt in der Schulkanzelel vom 16. Auguſt 

ab täglich don 9 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags. Die Schule hat es ſich 
zur Aufgabe geſtellt, Schüller für alle mittlere Lehranſtalten borzuberelten, erteilt 
den Kindern den Aufangsunberricht und nimmt Knaben von 7 Jahren an auf. 
Der Unterricht beginnt am 1. September. Bei der Schule befindet ſich ein Arzt. 


priva- Schule, 


deut Mawrot- Strasse M2, 
7 beginnt der Unterricht am 29. August. 


Anmeldungen von Knaben und Mädchen im Alter von 6 Jahren 
an, werden an Wochentagen v. 9-12 vorm. entgegengenommen. 


Dortselbst befindet Fröbel-Schule mit, Kursen für 


sich auch meine Fröblerinnen. 


8312 KARL WEIGELT. 


In meine 


= 
63 
a 


jartenanlage: 
Eine komplette Gartenanlage: © 
ea. 30 St. Döftbäune, Flieder, Nuß, Stachelbeeren und Johannſsbeeren Hoch 
ſtämme, verſchledene andere Sirzucher und Pflanzen, ſowie eine gut erhaltene 
Sommerlaube, billig zu verkaufen. Wulczanslaſtraße 164 bei L. Bresler. 


eder und Gerandgeber T. De g — — 


Re 


üumungs⸗ 
usuerkauf 


bis 30% billiger 


ü 
A 


ä 


riſche (Syphilis), 


6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Dr. al 


Spezialarzt für Haut-, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen · und 
Smarzlicht (Haarausfalh, blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geschwüre, Furuntel und Wundbel 
lung), Hochfregnenz⸗ Strömen 
(juckende Haulfeiden, Hämorrhoiden, 
Rüdenmarffhtoindfucht). —Eudos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harı- 
röhren- und Blaſenkrankhetten). — 
Eleetrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtir (Warzenentfer⸗ 
nung). — Vibratfonsmaſſage, 
Helfluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwüche durchdnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Kranlenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 

dere Wartezimmer. [1069 


Dr. Wladimir kewi,: 


Haute u. Gefchlechtöfzanfgeiten, 
Nenroſen des Sexnalſyſtem. 
Wohnt jetzt: Tawadzkastr. 10. 
Sprechſtunden von 8—1 Uhr und von 
7—9 Uhr Ab. Damen von 3—4 Uhr. 
. ̃ RB FRE 


Dr. med. Z. Gole 


Haut- und Geſchlechtskrankhelten, 
wohnt jeht 3404 


Rikolajewskaſtraße Nr. 18. 


Dr, Feliks Skusiewicz 


Veneriſche und Hautkrankheiten 
Andrzela-Straſſe Nr. 13 

Sprechllunden von vorm. und bon 
4—8 abends. An Sonn: und 
tagen v. 10—1 Uhr mittag. 


UI. L. Put 


Spezlallſt für Haute, Haar-, Vene ⸗ 
Harnorgan 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 
Poludniowa «Strafe Nr. 2. 

Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 


bis 6 Uhr abends. 10516 


ſolauge der Vorrat reicht. 
8276 
> Knaben⸗Anzüge 
früher Röl. 3 80 jetzt 1. 90 { 
a Kleid 
. „ „4305.50 „ 1.88 
Mädchen⸗Paletots 578 3.25 
Knaben ⸗Paletots 
„ eine Las 
iler⸗Anzüge 
e e „57% 40 4 
2 Spotibinig: 
> Alpaga⸗Marynarken 
2 1 8 y früher RL. 6.50 jetzt 4.50 
2 Bluſen 
aus inländ. Batiſt 1.50 „ 110 
aus franz. Watift v NR Re 


SCHMECHEL & ROSNER 


LODZ, Petrikauer-Strasss 100 


e 5 1 
E 


. H ee 


Cegielnjauaſtr. Nr. 4. „ 
Lungen⸗Kraukheiten. 


Dr. Z. Makow 


ist zurückgekehrt. 
Geburtshilfe u. innerliche Krankheiten 


Pulnocnastr, & 1, Haus Szykier 
si 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haut- und veneriſche 


Dr. Leyberg, 


„mehrjähriger Ar d. Wiener 
liniken, ordiniert alSpezinfarzt 
für veneriſche, Geſilechts⸗ und 
Hautkrankheten. 
Sprechſtunden täglich b. — 12 5—8, 
Damen 1. Sonne und Feſertag 

ute hormitt g. 


Frutka Straße N 
Dr. Leon Szayrowiez 


iſt zurückgekhrt. 
Frauen⸗Krankheiten u N 
i 78 


hilfe. 
Rozwadomskaſir. 4 Dephon 1066 


Dr. 6. W. 


issberg, 
Augenarzt, 4 7338 
wenn Wschodnia72 


neben 
der 
Dzielnaſtr. Empſangſtunden v. 10—12 
und d. 46. Sonntag v. OI Uhr. 


See 


E Wohnungs-Angboke a 


Eine Front⸗Wolnung, 
Petrilauerſtr. 9, II. Et., beiehend aus 
3 Almmern, geeignet für Breau oder 
Arztliches⸗Kadinet ꝛc. ver ſofort zu 
vermieten. Näheres iu d Annoncen⸗ 
Exp. Kass mann & Sachs, Senedyten⸗ 
Str. I. Televb. 15—70. 8307 


Wohnung zu vernieten: 
1 Laden mit angrenzenden zvei kleinen 
Zimmern und 1 Zimmern. Küche 
per 1. Ottober zn vermieten. Slo⸗ 
wiauskaſtr. 11, W. 12. 8313 


Zwei Wohnugen 


je 2 Zimmer u. Küche mt Waſſer⸗ 
leitung, J. Stock Front, per 1 Ollober 


billig zu vermieten. Grabovaſtr. 32. 
Tramwaylinje Nr. 4. 8287 


Wohnungs⸗ 
Angebot: 


5 mal zu Zimmer und Kühe und 
2 Laden per 1. Oktober in ver⸗ 
mieten. Wodnaſtr. 25, zu erfragen 
kelm Wirt. 8223 


Ein Zimmer 


für 2 Herren, mit voller Penion, iſt 
bei einer Familie zu vernieten. 
Daſelbſt werden auch Mittage verab« 
reicht. Denebnftenftr, W. UI. 
Großes 6 

been Zimmer 
mit ſep. Eingang und Balkon af der 
Petrikauer 17, III. Etage, From, per 
ſoſort zu vermieten. Zu erfragen das 
felbit in Brän'e Binarrveniager. 2 

Ein zwwelfenſtriges 8206 

Frontzimmer, 
mit Beguemlichleiten, möbliert oder un ⸗ 
möbliert zu vermieten. Konſtarkiner⸗ 
Str. 68, Il. Et. Front W. 7. 

Ein großes zweifenftriges Touberes 


Zimmer 

mit oder ohne Möbel und ſeparatem 
Eingang per ſofort zu vermieten. 
Sredniaſtr. 23, W. 66, 8320 


a) Ver 


h 
E Wohnungs-Sesuche 4 
2 große ev. 3 Zimmer 


und Küche 
init Begueml. per 15. September oder 
1. Oktober in ruhigem Hause zu mieten 


geſucht. Off. unt. „L. S.“ an dle 
Erd. d. Bl. erbelen, Bi 
Gejucht wird ein 8291 


möbl. Zimmer 

für einen jungen Mann bei beſſerer 
deutſcher Familie mit oder ohne Koſt, 
per ſofort ev. 1. September, Dzielua⸗ 


Krankheiten, Nawrofſtr. Nr. 2. Sprech⸗ 
funden von 8—10 ½ vormitt. und von 
4—8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 


ſtraße bevorzugt. Gefl Angebote 
bellebe man unter „P. 24” in der 
Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 


Rokatſons⸗Schnellpreſſendrud Neue LoblerRelſung 


1 


Beilage zu Ur. 364 „Aeue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Inländiihe Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Appellierende Intendanten 
und Genoffen. Lon dem unlängſt in der 
Inkendantenaffüre gerichteten und verurteilten 
Perſonen, haben Kaufmann Ruchabin und deſſen 
ſtommis Forelſki, ſowie Kapitän Feborow und 
Titulärrat Koreiſcha, Kaſſattonsklage beim Haupt⸗ 
militärgericht eingereicht. 

— Frl. Näuberhauptman n. In 
Pleslau iſt unlängſt wegen Leitung des Raub⸗ 
überfalls auf das Krinezker Mönchslloſter die 
chem. Lehrer Maria Semit zu 20 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt worden. Bei der Kon 
firmation des Urteils wurde die Strafe in 4 
Jahre Gefängnis umgewandelt. Jetzt iſt die Se⸗ 
mit nach Krasny, Gouv. Smolensk, geſchafft wor- 
den, wo ſie ſich wegen Ermordung eines Geiſt⸗ 
lichen und Raubüberfalls auf einen Käſefabrikan · 
len zu verantworten hat. Die Semit ſoll dieſe 
Verbrechen im Kreiſe Krasnuy verübt haben, als 
fie dort Dorfſchullehrerin war. 

Station Lukow. Sektion auf offenem Felde · 
Die Paſſagiere des am 23. Juli (5. Auguſt) aus 
Warſchan nach Moskau gehenden Zuges wurden 
auf der Stalion Lukow, wie dem „Herold“ ge⸗ 
schrieben wird, Zengen eines embörenden Vor⸗ 
falles. Als der Zug ſich der Station näherte, 
konnte man elwa 20 Schritt von dem Stations 
gebäude eine Menge Menſchen bemerken, welche 
irgendetwas umringten. Die neugierig gewordenen 
Paſſagiere näherten ſich der Gruppe, doch mit 
einem Schrei des Entſezens und der Empörung 
prallten fie zurück. Frauen kreiſchten und liefen 
weinend davon. Auch der Schreiber dieſer Zeilen 
näherte ſich der Gruppe. Schon von weitem 
konnte man elwas Weißes daliegend erblicken, das 
Aehnlichkeit mit einem geſchlachteten Schweine 
hatte. Doch näher gekommen, bot ſich dem Auge 
ein entſetzlicher Aublick dar. Auf zwei Holzbänken 
lagen die völlig nackten Körper zweier Männer; 
dem einen von ihnen war bereits die obere Hälfte 
des Kopfes abgeſägt, und der andere wurde eben 
von einem Feldſcher regelrecht abgeledert. Alſo 
eine Sektion auf offenem Felde vor den Augen 
des Publikums und der die Station paſſierenden 
Reſſenden! Man glaubte ſich nicht in Rußland, 
ſondern in China zu befinden, denn ein ſolcher 
„Zynismus“ iſt doch in einem kultivierten Lande 
undenkbar. Wie Schreiber dieſer Zeilen erfuhr, 
waren es die Körper zweier zur Zwangsarbeit 
verurteilten Arreſtanten, die am Tage vorher auf 
die im Zuge begleitenden Convoifoldaten einen 
Angriff gemacht Hatten und von denſelben in 
einem ſich entſpinnenden erbitterten Kampfe mit 
Bajonelten niedergeſtochen waren; alle vier Sol ⸗ 
daten hatten in dieſem Kampfe nicht ungefährliche 
Wunden davongetragen und mußten ins Hoſpital 
gebracht werden. Sollte nun vielleich! dieſe 
„Öffentliche Sezierung“ der Leichen abſichtlich 
vorgenommen fein, um ein abſchreckendes Beifpiel 
zu ſtaluieren? Man kommt unwillkikrlich auf 
dieſen Gedanken, wenn man Zeuge eines ſolchen 
Vorfalles wird. Eine ſolche Maßregel wäre denn 
doch nicht nur im Inkereſſe der öffentlichen Silt⸗ 
lichkeit und des Anſtandes recht unangebracht, 
Äondern kann auch, wie Schreiber dieſer Zeilen 
ſich überzeugte, äußerſt ſchädlich auf den Gemüts⸗ 

zuftand ſchwächlicher Perſonen, beſonders Weiber 
oder Kinder wirken. Es wäre doch wünſchens⸗ 
wert A erfahren, von welcher „Obrigkeit“ der 
Befehl zu einer ſolchen öffentlichen „Schauſtellung“ 
gegeben wurde, und aus welchen Gründen die 
Sektion der Leichen nicht in einem geſchloſſenen 
Raume, ſondern auf freien elde, nur etwa 20 Schritt 
von dem Stafonsgebäude einer der Haupteiſen⸗ 
bahnlinien des Reiches der Warſchau⸗Breſt⸗Moskauer, 


vorgenommen wude! 


Wir konnten weder leben noch denken, wenn wir nicht 
vergeſſen könnlen. 


Chriſta Weltin. 


A. Hottner⸗Grefe 
28. Fortſetzung). 

„Ehriſta! Chriſta!“ ſchrie er wild. 
tum haft Du mir das gelan? Warum? 
wir uns nicht lieb gehabt, aller Welt zum Rob ? 
Und wie Haft Du immer geſagt?“ Er ſchwieg 
einen Augenblick, wie in tiefem Sinnen, daun 
fuhr er ruhig, ſaſt feierlich fort: 

„Du biſt mein Glück lu Haft Du geſagt, „Du 
biſt meine Welt, mein Herrgott!“ Chriſta, — 
haft Du dies alles vergeſſen können? Und“ ehe 
Du geſtorben biſt, da haſt Du noch geſagt; „Du 
biß mein und ich bin Dein, im Leben, im Tod 
in alle Ewigkeit!“ Und jetzt haft Du doch 
dein Herz geholt? Warum? Wiſſen Sie vielleicht, 
Herr Doktor?“ 

Aber Werner Mertens konnte nicht antworten. 
Ee haber den Kopf in die mufgeiliißie Hand ge⸗ 
legt und lebte das alles, wovon der Irre ſprach, 
noch einmal mit ihm durch. Sein Herz ſchrie 
auf in einer wilden Qual. 

„Doktor Eruſt Rasmer halte Sich laugſam zur 
Tür hereingeſchoben. Jetzt ſtand er plötzlich vor 


War 


Haben 


dem Belle. Seine große Geftalt warf eine brei⸗ 
ten Schatten darüber. Der Kranke blickte 
ſcheu auf. 


„Ich bin auch ein Doklor!“ ſagte Rasmer 
laut und ſehr ruhig ſprechend, „und ich bin einer 
der ſich gerade auf ſolche Sachen verſteht. Viel⸗ 


Die Kriſe im Schiffsbau⸗ 
gewerbe. 


Die teilweife Ausperrung der Werftarbeiter 
die infolge des Hamburger partiellen Steeikes 
nicht nur auf den Weſerwerften, ſondern verab⸗ 
redetermaßen auch ſonſt eingetreten iſt, hat be ⸗ 
reits zur Erweiterung der Ausſtands⸗ wie der 
Ausſperrungsbewegung geführt und zum Teil 
die Hilfsinduſtrien ergriffen. 

Stettin, 12. Auguſt. Die drei Schiffswerf⸗ 
gen Vulkan, Oderwerke und Nneske u. Komp. 
haben zuſammen 3765 Mann ausgeſperrt. Da⸗ 
raufhin legten auch die anderen Arbeiter die 
Arbeit nieder. In den Oderwerken haben alle 
Arbeiter bis auf die Schiffsbauer die Tätigkeit 
eingeſtellt. Dieſe werden heute abend in einer 
Verſammlung zur Lage Stellung nehmen. Die 
Metallgießer und Dreher des Vulkan haben der 
Direktion mitgeteilt, daß fie ſich auch an dem 
Streik belefligen. 

Lübeck, 12. Auguſt. Die Kochſche Werſt 
und die Maſchinenbau-Geſellſchaft ſperrlen wegen 
des Htreiks der Hemburger Werftarbeiter heute 
rund 900 Arbeiter aus. 

Geeſtemünde, 12. Auguſt. Die Ausſper⸗ 
rung eines Teiles der Werftarbeſter hat dahin 
geführt, daß auf den hieſigen Werften alle Holz ⸗ 
arbeiter die Arbeit aus Solidarität ebenfalls 
niedergelegt haben. Es find nur noch Mecallar⸗ 
beiter tätig. Im techniſchen Betriebe des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd find bis jetzt Ausſperungen nicht 
erfolgt, dach findet heute abend eine Verſamm⸗ 
lung aller beſchäftigten Perſouen ftatt. In dieſer 
Verſammlung ſoll der Beſchluß gefaßt werden, 
daß alle im techniſchen Betriebe beſchäftigten 
Perſonen morgen die Arbeit niederlegen ſollen. 
Außerdem findet noch eine Verſammlung des 
Metallarbeilerverbandes ftatt. 

In Roſtock hat die Neptunwerft 800 Arbeiter 
ausgeſperrt, das find 60 Prozent der Arbeiler⸗ 
ſchaft. Die übrigen 40 Prozent aber arbeiten 
weiter uud haben die Arbeit nicht niedergelegt. — 
Nach fernerer telegraphiſcher 
Düſſeldorf wird die rheiniſch⸗weſt 
taninduſtrie die von den Schiffswerften in Bre⸗ 
men, Bremerhaven, Fleusburg, Kiel, Lübeck, 
Steltin und Hamburg abwandernden Arbeiter 
nicht einftellen. 


Der internationale Bergarbei⸗ 
ter⸗Kongreß über den Welt⸗ 
frieden. 


Der in Brülſſel tagende internationale Berg 
arbeiterkongreß nahm die Reſolnſionen über den 
Achtſtundentag ebenſo mehrere Reſoluſionen, 
betreffend die Gewährung von Alters⸗ und In⸗ 
validenrenten an. Dann entſpann ſich eine Ich» 
hafte Ausſprache über die Idee des Weltfriedens. 
In leidenſchaftlichen Reden erklärten ſämliche 
Sprecher ihr Einverſtändnis mit der britiſchen 
Weltfriedensreſolntion. 

Bei Beſprechung der britiſchen Wellfriedens⸗ 
reſolution legte der ergraute britiſche Bergarbei ⸗ 
terführer und ehemalige Unterſtaats ſekretär Tho ⸗ 
mas Buck, den älteren Berlinern vom Berliner 
Arbeitskon greß von 1890 bekannt, in ſeiner Ein⸗ | 
leitung dar: „Von jeher iſt von dem Kongreß 
das Ideal der Verbrilderung und des Weltfriedens 
gepflegt worden. Als die Bergarb eiter zum erſten 
Male international tagten, beſtand zwiſchen Frank ⸗ 
reich und Deulſchland noch eine gewiſſe Bitter⸗ 


leit der Empfindungen, aber die Ar beiler nahmen 
daran nicht teil. Von den Franzoſen haben wir 
ein ſchönes Motto: Freiheit, Gleichheit, Brüder⸗ 
erlichkeit 

icher, 


lichkeit! 
die mächtigſte. 


Von den dreien iſt die Bril 
Wären die Nationen 


leicht erzählen Sie mir einmal, wenn 
erinnern können, wie das eigentlich 
jenem Becher und jenem Herzen? Mög 
ich es finde. Cyhrſſta Weltin hat es ſchwerlich 
geholt. Daran glaube ich auch nicht.“ 

Felix von Laßwitz fuhr ſich mit beiden Hän⸗ 
den nach dem Kopfe. 

„Herbert hat es mir gegeben lu ſagte er leiſe, 
in einem geheimnisvollen Ton, — Chriſtas Herz, 
ihr wirkliches Herz. Und ich wollte es eigentlich 
ſelbſt behalten. Aber wie es daun Nacht war 
und ich jo davor ſaß, — da kam zum erſten 
Male der furchtbare Schmerz im Kopfe. Ich 
weiß nicht, warum, aber ich fürchtele mich fo vor 
dem wirklichen Herzen. Da holte ich mir das 
feinfte Wachs und hab' angefangen — hab' es 
nachgemacht. Ganz genau, jedes Aederchen, jede 
Muskel — alles, Herr, — das war eine Nacht — 
eine Nacht —! 

Seither iſt mein Kopf fo wüſt .. Aber ich 
hab' mich fo gefürchtet, daß mir jemand das 
Herz wegulmmt. So hab' ich's an eine Ketle 
gegeben und hab' es in den alten Becher gelegt. 
Und den Becher hab' ich verſchloſſen. So hat 
niemand was gewußt .. . Und immer hab' ich 
ihn neben mir gehabt. Auch dann, als fie Chrifta 
ſchon begraben halten und ich noch einmal aufing 


ſich 
mit 
lich, daß 


zu arbeiten; aus dem weißen Marmor hab' ich 
ihre ganze, ſüße Geſtalt geſchlagen — 
draußen ſteht ſie, auf dem von Chriſta 


Wellin. Aber es darf lein Name darauf ſein, 
ſonſt kommt der audere — o Golt —" 

Er ſiel in die Kiſſen zurück und begrub fein 
Geſicht darein. 

„Welcher andere? Doktor Werner Mertens, 
Chriſtas Bräutigam?“ fragle Ras hne auf 
Herberts abwehrende Gebärden zu 

Der Kranke hob ein wenig den Ko} 

„Sie hat ſich ſo geſürchtek!“ fag! 


die das Zimmer ganz erfüllte, 


immer fo gefürchtet, daß er fie ..- 


Sonnabend, den (31. Juli) 13. Auguſt 90. 


würden manche Streitfragen, die uns erregen, 
automatiſch erledigt werden. Wir reden von 
Ziviliſation. So lange ein Krieg möglich iſt, 
können wir uns nicht ziviliſiert nennen. (Starker, 
anhaltender Beifall.) 

Pokoruy (Deutſchland) ſagte etwa: Wir find 
gegen den Krieg als Bürger, weil wir wiſſen, 
daß eine Nation ſich an einem Kriege verbluten 
kann. Wir ſind auch gegen den Krieg als Ar⸗ 
beiter, weil wir im freien Wettbewerb der Völker 
unſere Arbeit gedeihen ſehen wollen. Deulſchland 
ſteht im Handelsverkehr mit allen Nationen. Wir 
ſind gegen den Krieg als Familienangehörige. 
Kriege werden zuſammengebraut in der Hexen⸗ 
küche der Diplomatie, von Leuten ohne Veran⸗ 
wortlichkeitsgefihl. Die Kriege werden unterſtützt 
von Leuten, die durch die Kriege ihren Profit er⸗ 
höhen können. Wir lieben unſere Angehörigen 
und möchten ſie bei uns behalten. Wir haben 
genug Elend und Not im Bergbau. Von 1886 
bis 1900 haben wir im Bergbau allein über 
28,000 Tote. Wir wiſſen, was ſterben heißt. 
Wir wiſſen, wenn wir die ungeheure Zahl der 
Krüppel überſchauen, was Hunger und Elend für 
unſere Familien bedeuten. Deshalb verfluchen 
wir diejenigen, die zum Kriege hetzen. Die 
Bourgeoifie fürchtet die kommenden Reichtags⸗ 
wahlen, die der Sozialdemokratie einen Zuwachs 
von vielen hunderttauſend Stimmen bringen werden. 
Deshalb ſucht man nach einer Gegenparole und 
ein Scharſmacherorgan hat geſagt: „Wir miiſſen 
zum kriege greifen, dann haben wir die Wahl⸗ 
parole. Bändeln wir mit Frankreich, dem alten 
Erbſeinde, an! Möge man die liberiſche Frage 
heranziehen, um den Kriegsruf in die Arena zu 
werfen, oder möge man das japaniſch⸗amerikani⸗ 
ſche Abkommen herauholen.“ Krieg iſt Krieg, um 
jeden Preis! Mögen die 
Perſonen den Krieg vom Zaune brechen wollen! 
Mag die Diplomatie im Verein mit den zerrilt⸗ 
teten Junkern und den un verantwortlichen Groß⸗ 
iuduſtriellen den Krieg provozieren! Wir, die 
deutſchen Arbeiler, werden auf auf dem Poſten 
fein. (Lebhafter Beifall bei den Delegierten aller 
Nationen. 

Cordier (Frankreich) forderte zum Kampfe 
gegen den bewaffneten Frieden auf. Wenn es 
zum Kriege komme, jo ſolle die internationale 
Arbeiterbewegung einen allgemeinen Streik pro⸗ 
klamieren. Nachdem Abramoff (Bulgarien) und 
Eifer” (Holland) in gleich leidenſchaftlicher Weiſe 
für den Frieden und gegen den Krieg gesprochen 
Hatten, wurde die britiſche Welifriedensreſolution 
von den Delegierten aller Nationen ſtehend und 
unter jubelnder Ziſtimmung einſtimmig angenom⸗ 
men. Dann velragte ſich der Kongreß. 


Verſchärfung der Beziehungen 


zwiſchen der Türkei und 
Bulgarten. 


Der kürkiſche Geſandte in Sofa Azim pro⸗ 
leſtierte heftig gegen die Deklarationen des Lon⸗ 
doner bnlgariſchen Geſandten über die Behand⸗ 
lung der Makedobulgaren; er erffärte Bulgariens 


Vorgehen für eine Einmiſchung in die inner⸗ 
türkiſchen Angelegenheiten. 
England und Frankreich glauben gleichfalls 


Grund zur Beſchwerde über die Türkei zu haben. 


Nach einem Telegramm proteftierten der englifche | litär⸗ Bataillone, 


und der franzöſiſche Botſchafter 
Staatsrat vorliegenden 
fremden Dampfern die Ausſchiffung von 
am Kai verbietet. Dieſer Entwurf 
die Mahonenführer, ſchüdigt aber die fran 
Kaiverwaltung und die engliſchen Frachtdampfer. 
Konſtantinopel, 12. Auguſt. 
Der Hamavendanfſtand iſt niedergeworfen, 
nach dem die Scheichs ſich mit 400 Leuten und 
allen Waffen übergeben und anf den Koran U. 


gegen den dem 
Gefegentwurf, welcher 


wollte tot ſein für ihn. Und es war das beſte 
fo. Das beſte! Aber ich — ich ſehe ihn alle 
Tage. Dort ſtehl er — dort in der Türe, oder 
im Winkel — oder da — neben dem Bett. Und 
er nimmt mir das Herz weg! Er ſagt, es ge⸗ 
höre ihm. Aber das iſt nicht warh; Chriſtas 
Herz hal mir gehört! Mir allein! Deun mein 
biſt Du, Chriſta Weltin, mein im Leben, im 
Tode und in aller Ewigkeit!“ 

Herbert ſah 


Wieder kam ein Krampfanfall. 
ſehr ernſt aus. 

„Wie lange noch?“ fragte Eliſabeth leiſe in 
die liefe, unheimliche Stille hinein, welche über 
dem Gemache lagerte und nur unterbrochen ward 
durch die wirren Worte des Irren — „O Golt, 
wie lange noch?“ 

Herbert zuckte die Achſeln. 

R e ſinkt,“ ſagte er, „bis Mitter⸗ 
nacht kaun och dauern. Länger kaum. Die 
Kräfte find erſchöpft.“ 

„Chriſta!“ wimmerte der Kranle, „o Chriſta.“ 

Eliſabeih von Laßwitz Hatte ſich erhoben. 
Jetzt glitt fie durch die rolzoldene Abendſoune, 
zu Weruer hin⸗ 
über. Inla war neben ihm F_ die Knie ge⸗ 
ſunken und ſprach anf ihn ein — tr end, beru⸗ 
higend. Aber er hob den Kopf nicht. 

Da rührte eine leichte Hand au feinen Arm. 
r Doktor,“ ſagte iſe, „haben Sie 
8 Dann 


Mag 
Viel⸗ 
leicht ver weil da h fo viel 
Liebe n uch Sie nicht hart und 
geben Ihnen nicht gehört un 


was ein 
Erdentroſt: 
er ſterben k. 

Sie halte 


ges 
ſprochen, die ihn über; 


ute 


un verantwortlichen 


| 


Abend-Ausgabe, 


\ 
ſehde beſchworen haben. — Die Maßnahmen ges 
gen die Druſen werden energiſch betrieben, Die) 
die dortige Bevölkerung unterſtützt. Das Mini⸗ 
ſterium des Fern wies heute 10,000 Piaſter 
für die durch die Druſen geſchädigten ſyriſchen 
Bauern an, welche die Regierungsbeihilfe ſeiner⸗ 
zeit zurückzuzahlen haben. — Die Deputation 
der Einwohner von Samos, welche hier gegen 
den Fürſten Kopaszis proleſtieren ſollte, wurde 
nach ihrer Ankunft verhaftet. 

Wir fügen hierau die halbamtliche Meldung, 
wonach in einem Rundſchreiben vom 26. v. M. 
die Hohe Pforte mitgeteilt hat, daß es zum Rei⸗ 
ſen im Innern der Türkei nicht mehr der In⸗ 


laudspäſſe, der ſogenaunten Teske bedarf. 
— Staatsſekretär von Kiderlen⸗Wächter empfing 
den Kaiſerl. Ottomaniſchen Finanz f 


zami⸗Paſcha. 
Konſtautinopel, 12. Auguſt. 

Von der montenegriniſchen Grenze wird heute 
eine neue Schießerei gemeldet, Türkiſche Grenz ⸗ 
poſten ſeuerlen dem Ort Buderke auf drei 
Leite, anſcheinend Schmugaler, von denen einer 
r ſen wurde. Der Tole wurde als ein 
aus dem Dorfe Takit rekog⸗ 


Gegen den Ankauf dentfcher Schiffe. 


Paris, 12. Auguſt. (Preß Tel.) Det 
„Temps“ meldet aus Konſtautinopel, daß in der 
türkiſchen Hauptſtadt der Ankauf der beiden deut⸗ 
ſchen Panzerkreuzer allgemein als ein ſchlechtes 
Geſchäft der Regierung betrachtet wird. Man 
iſt der Auſicht, daß die Türkei ſich eingebildeten 
Gefahren gegenüber bewaffuen will, dabei aber 
in den Fehler verfällt, alte, unmoderne Schiffe 
auzukauſen, die nur äußerſt problematiſchen Nutzen 
im Eruſtfall haben. In wenigen Jahren — 
vielleicht gerade dann, wenn fie einmal gebraucht 
werden — ſind ſie veraltet. 

Attentat auf den Orient⸗Expreſt. 

Sofia, 12. Auguſt. (Preß ⸗ Tel.) Auf 
der Eisenbahnbrücke bei Lubimec wurden dil 
Gleiſe losgeſchraubt. Kurz vor dem Heranbranfen 
des ſtonſtankinopel Wiener Schnellzugs wurde 
das Attentat gemerkt, ſodaß im letzten Augenblick 
eine Eutgleiſung des Expreßzuges und damit eine 
furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe verhindert werden 
konnte. 


Mann kommt der 
Bahuſtreik. 


Paris, 13. August. (Preß⸗Tel.) In der 
geſtrigen Wochenſitzung des Exekutivkomitees des 
Eiſenbahnſyndikates ſprachen 21 Mitglieder über 
den Streif. Zwei Stunden lang wurde debattiert, 
freilich ohne daß ein Ergebnis geheitigt, ein end⸗ 
gültiger Eutſchluß gefaßt wurde. Die Ausſtände 
der Bahnbeamten mehrerer Orte Sſidfrankreichs 
ſchienen dem Exekutivlomitee ungelegen zu kom⸗ 
men. Gerlichte zirkulierten, daß in der Nacht 
des 15. Auguſt der oft augekündigle Geueral⸗ 
ſtreik ausbrechen werde. Doch gaben die Mit 
glieber des Komitees auf direkt an ſie ge⸗ 
richtete Fragen keine poſitive Antwort. 

Die Regierung hat ihre Maßnahmen noch 
vermehrt. Seit Wochen üben Train⸗ und Mir 
ſodaß im Notfall dieſe ſofort 
können, ehe die ſtellungspflichtigen 


eingreifen 


Mannſchaften der Eiſenbahner und die Reſerve⸗ 


leute unter ihnen einberufen worden find, 


Bädernachrichten. 


Bad Sioczalkowitz, Obe: Schleſten. 
liche Frenbenliſte weit bis zun 9. August d. F. 
Kurgäfte und 671 Erholungsgäͤſte auf. 


Die letzte amte 
1536 


ſpäter hatte er die Ketle ünd das Herz aus dem 
Becher genommen. 


Einen Augenblick lang hielt er es noch in 
der Hand. 

„Chriſta!“ 

Er ſprach das Wort ganz laut. Es klang 
wie Abſchluß, wie ein Abſchied. 

Daun legte er es in die Hände der jungen 


Frau. 

„Komm, Jula,“ ſagte er, „wir gehen. Chri⸗ 
ſtas Herz hat uns in Wahrheit nicht mehr ge⸗ 
hört. Schon längſt nicht mehr. Mag es dem 
Frieden bringen, der es beſaß.“ 

Sie ſchriſten nebeneinander 
ihnen klang ein Schrei. Das war kein Laut der 
Qual. Das war Seligkeit — Erlöſung. 

„Mein! Mein!“ 

Felix von Laßwitz ſchrie das Wort hinaus 
mit letzter Kraft. Ein Jubel war in dem Ton, 
der ſiegreich allen Erdenſchmerz überlönte. 
Draußen aber in dem dunklen Vorraum lehnte 
ein Mann gegen die Wand und weinte, wie er 
noch nie geweint hatle in ſeinem ganzen Leben. 
Und Jula Weltin ſtand neben ihm und ließ 
ihn weinen, ohne eine Silbe zu ſprechen. 
Als er ruhiger wurde, taftete er nach ihrer 
d. Und fo, Hand in Hand mit ihr, geleitet 
u ihrer Treue, fo ſchritt er hinaus aus den 
Räumen, in denen unn r von Laßwitz den 

en, großen Kampf kämpfte. 
die Sonne gauz gefunken war, ſank auch 
auf dem Turme des Herrenhauſes 
e dem großen, ſchweigenden 
gewordener, ein Ruhe ⸗ 
jeden gefunden. Zwi⸗ 
hielt Felix von 
m es mit hin⸗ 
wohin Chriſta 
geflüchtet hatte. 
folat. 1 


hinaus. Hinter 


Ju 


0 den 
witz noch 
über in 


* 


Sonnabend, den (81. Juli) 13. Auguſt 1910. 


FOr tseta ung 
der Meisterschaft 
Dzielna⸗Straße 
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Fusshal weilspi el 
Sportklub-Kraft 


wozu freunblichſt einladet 
N 8288 
nenräder, Wagen u Platte 


der Fuß ballausſchuß . | 
— 
7 1 5 das beſte und dilligſte Präparat : 
mprägnal or, 1 
formten, Fabrikarbeſt aus aus- 
tewähltem, trockenen Holze mit kalt auf budrauſiſchem aufgezogenem 
BEER een! Jan Nowosielski, 20, 


Montag, den 
15. Auguſt 1910 
3% nachm. 
anf dem Sport: 
Plage 


Dune des Holzes vor {he 
umm und Schimmel, ſow!, 


Pi r 
Dr. Kummers $ rsdf, e 
Am 25. August a, c. beginnen neue billige Kurse in folgenden 
Sprachen: 3108 


französisch - polnisch — deutsch russisch — englisch 
Für jede Sprache bestehen 5 Paralielabteilungen u. zw.: 

a) Convers; ationsgruppe für vollkommene Anfänger; b) Con- 

versationsgruppe für Vorgnschrittene, c) Grammatik- und 

Stilistikgruppe, d) Literaturgruppe und e) Correspondenz- 
erüppe (Privat- und Handelskorrespondenz). 

Das Honorar beträgt für jeden dieser Kurse Rbl. 15.— für 

6 Monate bei Vorauszahlung der vollen Summe; bei 
ratenweise Zahlung Rbl. 3.— pro Monat f 

Zur Erzielung eines erfolgreichen Unterrichts wird von der \ 

Bildung grosser Gruppen in Dr. Kummers Sprach- 

institut abgesehen. — Der Unterricht erfolgt in den Abend. 

stunden. — Anmeldungen werden täglich in der Kanzlei 

von 10-1 und 4-10 entgegengenommen; Sonntags nur 

ie Direktion. 


Kazmierz Kule jowski, 
beſorgt wie bisher alle beate 7546 
Wohnt jet Wetrikauerſtr. 184. Leeb. 14.20 


DELUGA-STRASSE N 108. = ll 
8296 SPEZIALITÄT: ! 


HOLZBEARBEITUNGS-MASCHINEN 
UND TRANSMISSIONE 


Reparatur-Anstalt für 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Übernahme ganzer Anlagen. Umbau 
u. Modernisierung bestehender 
richtungen, wle Sägewerke, 
briken, Waggon-, Piano- und Parkett- 
fabriken, Möbel- u. Bautischlereien, 
Drechslereien, Stellmachereien Stahl, 
Bürsten- und Pantoffelhölzer-F 

briken, Trocken-Spänetransport- u. 
Entstaubungs - Anlagen, Kisten- 

Fabriken etc, 


Detailverkauf von Werk- || 
zeugen, wie Hobelinesser, Band- u, | 
Kreissägen, deutschen, französischen | | 
u. schwedischen Ursprungs. Bohrer, 
Fräser. Anfertigung von Kehi- 
messern nach Mustern. I 
Amerikanische Feilen. 


Kostenanschläge u. 
Entwürfe ernsten 
Reflektanten gratis. 


Veknnntmachung. 


Die Adminiſtration des Gemeinde- Schlachthauſes in Baluty 
bei Lodz, an der Lagiewnickaſtraße Nr. 17, bringt hiermit zur gefl. 
öffentlichen Kenntisnahme der Herren Bürger, Landsleute, Kaufleute 
etc, daß an dem neu erbauten und bereits tätigen Gemeinde⸗ 
Schlachthauſe in Baluty ein Viehhandel eingerichtet und eröffnet 
worden iſt, auf welchem Milchkühe, Schlachtlühe, ſen, Kälber, 
Schafe, Schweine u. ſ. w. gekauft und verkauft werden. 


8 Administration des Gemeinde⸗ 
Schlachthan fes in Balnty. 


Der wirkliche Ghiromant „Henryk“ 


bezeichnet ausfüyrlich den Charakter, fagt die Vergangenheit und Zur 
kunft, gibt die Zelt v. Krankheiten, Reifen, Unglücksfällen, Liebe u. ſ. w. an. 8 


Honorar von 1 Rbl., Arme 50 Kop. 
10 Annahme lüglich von 10—1 Uhr — und von 8-10 Uhr abends. 
Sonntags und Felertans von 10—6 Uhr nachmittags. 7717 


N Zielona - Strasse M 41, I. Stock. 
Trinket nur 


„Ne fir 2 Sanitas 


9 Lodz, Krötka Nr. 9. 
Täglich Lieferung. nach 
Hause. Probe freil 


Nene Lodzer Zeitung. 
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Jann T- un Her- 


iſt von der Petelkaner nach der 


Nikolajewskastrasse Ma 67 


übertragen und mit einer großen Auswahl verfäiehnier neuer und gebrauchter 
Möbel, owie Portieren und Läufern zu niedrigen Preiſen verſehen worden. 

Ich bitte meine geſchätzten Klienten, meinem Geſchä te ohne Kaufzwang 
einen Beſuch abzuſtatten, um ſich perſönlich zu überzeugen 


7708 Franciszek Mikszewski. 


ie vom Mi r ür Han⸗ 72 1 
der au Subufeie Derängen halbjährlichen 


l n 
and in boch 


Lale an der Ee ln Wsthodnia⸗ 
und Cegelnia aſtr. 47 er, 


Beo inn des Unterrichts am Donnerstag, den 
1. September a. e., um 8 Uhr abends. —— 


Handels u. Bug haltungsabt⸗ilung 


Gelehrt wird: die einfache und die doppelte itatfentihe und 

amerikaniſche Buch übrung, Handelsrechnen, Korreſpondenz in 

ruſſiſcher, volulſcher, deutſcher und franzöſtſcher Sprache Haudels⸗ 
recht, Nationalölonomie, Stenographie und Kalligraphie. 


Acht „um der Bitte einer beſonderen Gruppe von 
ung: SFersonen entpenenaufommen, wird der Bud» 
ballungs-Unterricht in dieſem Halbjahr auch in deutſcher 
Sprache erfolgen. — Ueberdies wird gegenwärtig auch er 

Stenograpyle gelehrt werden. 951 


Die teilung für neuere Sprachen 


wird in dieſem Semeſter auf Grund praktiſcher Erichtingen 
nach den beiten Meıhoden der Sprach ehre völlig nmgeſtalfet. 
Erteitt werden; Ruſſiſch, Poluiſch, Deutſch. Franzöſiſch, Engliſch 
und Italieniſch (fonverſatlon, Grammatik, Stiliſtit und Literatur) 
von bervorragenden neuengagierlen Pädagogen der eutſprechenden 
Nationalität. Unterricht in der Weltſprache „E SPENANMTO“. 


Abteilung zur Erlernung 
des Maſchinenſchreibens 


Der Kurſus im Maſchinenſchreiben danert einen Monat Es 
wird täglich zu gewöhnlichen Stunden Theorie und Praxis des 
Maſchinenſchreibens gelehrt. Syſteme: Hammond und Adler. 
Bei den Buchhaltungsturſen ſoll ein Mafterfontor eingerichtet 
werden zur praktiſchen Beſchatiguung in der Kontor wiſſenſchaft, 
ähnlich wie an der Leipziger Handelsakademie. 
Anmelbungen für ſämtliche Ablellungen werden in der Kanzlei 
der Kurſe täglich nur zwiſchen 7—9 abends angenommen, dort⸗ 
ſelbſt werden auch bezüglich der Bildung einzelner geſchloſſener 
Gruppen für die Sprachturſe nähere Informationen erteilt, — 


Leiter der Kurſe: J. MANTINBAND. 
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Jain Berg, Warschau 


Mazowiecka if, unpfleptt: Teisphon 34-81. 


Näh: und Strickmaſchinen, Maſchinen zum Nähen 
von Strohhnten. Haudſchuhmaſchinen, Maſchinen zum 
Nähen von Pelzen, Stickmaſchinen von „Cornely“, 


ſowie alle ſpeeielle Neuheiten. Maſchinen zur Anfertigung von 
Sravatten, verſchiedene Zutaten und Telle für Maſchinen. 


| Haben Sie Bedarf 


in Muſterkarten 


und wünſchen Sie mich 
zu ſprechen, ſo rufen Sie 
bitte Te ephon Nro. 

8. 
1-55 

au, ich ſtebe Ihnen mit 

den neueſten Vorlagen 

und Preiſen gern zur 
Verfügung. 


E., Sadok’erski, 
Lodz, Petrikauerſtr. 112, 
Muſterlarten - und Gef bücherfabrik, Buchdruckerel und Litographie 

— Peumeirt auf den Weltausſtellungen mit den großten Auszeichnungen. — ] 


Din haste, ie yarsananden 
Anzünder „IMPERATORS 
sind zu haben bei 


M.Ss EGFLBERB, Neu- 
lber. W. 


am se 
m 
a 
— 
— 
on 
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etten-Selfe in Gebrauch zu neh. 
men! — Die billigſte Seife ift die teuerſte! — 
Sie kaufen heute ſchon für weniges Geld eine 
garautſert reine milde Seiſe bei Arno Dietel 
Dronenhandhung, Petrifauer⸗Straße 16%, Neich⸗ 
es Lager in feinen Parfüms, kosmeliſchen 

ten zur Pflege der Haut, der Haare und 
der Zähne. 11999 


TE unt nicht Tauben von Geburt 
erhörigen, ui durch Anschaffung eines Apparates, 
hier als ein Portemonale iſt und in der Wehenlaſche gettagen 
urch deſſen Benng 
omperke und neh 


g das Gehör koloſſal erhöht wird, bedeutend 
lich eioeltungent brauchen von Schwere 
jeden au werden. Apparat iſt ſür dieſenigen die 
lich von 1—3 Uhr nachm. fret zu beſichtigen, event. 
BEHRMANN, Lodz, Cegielnjanaſtr. 38, W. 6. Proſpekte 
äͤltlich. 8245 


Nedakfeus und Seransgeber I. Dre 
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